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Bericht über die Verſchiebung des fremdſprachlichen 
Anfangsunterrichts. 


Vor 3 Jahren, in dem 13. Jahresberichte, wurde an dieſer Stelle 
Mitteilung gemacht von einer Eingabe an die Königliche Regierung zu 
Gumbinnen, in welcher die Genehmigung für die Verſchiebung des 
franzöſiſchen Anfangsunterrichtes nachgeſucht wurde. Als Gründe für 
dieſe Veränderung wurde geltend gemacht, daß die Schülerinnen des 
4. Schuljahres eine zu ungenügende Beherrſchung der Mutterſprache 
beſäßen, um eine fremde Sprache mit wahrem Nutzen beginnen zu 
können, daß die Logische Schulung des Geiſtes auch durch einen 
energiſchen Betrieb der deutſchen Grammatik gefördert werden könnte, 
daß die ſonſt in Kl. VI dem Franzöſiſchen zufallenden 5 Wochen— 
ſtunden zweckmäßiger auf Deutſch und Rechnen verwandt würden, und 
daß unter dieſen Vorausſetzungen und bei einer geringen Verſtärkung 
der Stundenzahl für Franzöſiſch in Kl. V für die Zukunft in zwei Jahren 
dasſelbe franzöſiſche Penſum erledigt werden könnte, wie bisher in 
drei Jahren. — Der Autrag wurde genehmigt, und der Verſuch iſt in 
der beabſichtigten Weiſe gemacht worden. 

Dazu gehörte, daß die Unterzeichnete ſelbſt erſt einmal den bisher 
üblichen Anfangsunterricht im Franzöſiſchen in Kl. VI und V erteilte, 
um zu ſehen, was bei zweijährigem Betriebe erreicht werden konnte, 
und dann mit den nächſten Schülerinnen den Unterricht in Kl. V pe- 
gann, um auf dieſe Weiſe ein eigenes Urteil zu gewinnen. Ueber das 
Ergebnis dieſes Verſuches ſoll nun berichtet werden. 

Die erſte der beiden Verſuchsklaſſen hat im Schuljahre 1901/02 
bei 5 Wochenſtunden nach Abrechnung aller durch Feiertage, Hitze, 
auch Krankheit der Lehrerin veranlaßten Ausfälle 184, im Schul— 
jahre 1902/03 aber 202, alſo zuſammen 386 franzöſiſche Stunden in 
Kl. VI und V gehabt. Die nächſte Klaſſe, die jetzige Kl. V, wird 
am Schluſſe des laufenden Schuljahres 1903,04 bei 6 Wochenſtunden, 
ebenfalls unter Abrechnung aller vorgekommenen und vorauszuſehen— 
den Ausfälle, 228 franzöſiſche Stunden gehabt haben, alſo 158 Stunden 
weniger. Das Lehrbuch war natürlich beide Male dasſelbe „Lehrbuch 
der franzöſiſchen Sprache nach der analytiſch-direkten Methode von 
Profeſſor Dr. Julius Bierbaum. Verkürzte Ausgabe.“ Von dieſem 
Buche wurde im erſten Kurſus Teil 1 ganz, Teil II, Lektion 1—9, 
mit den dazu gehörigen Stücken aus der Grammatik erledigt. Im 
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zweiten Kurſus wurde Teil I des Bierbaumſchen Buches durch— 
genommen und es werden vorausſichtlich die erſten vier Lektionen von 
Teil II verarbeitet werden können. Im einzelnen hat ſich die 
Arbeit nach ihrer Verteilung auf die Zeit folgendermaßen 
geſtaltet: 


| Schuljahre 1901/02 


und 1902,03 A 8 
N De Durchgenommener Lehrſtoff. 2 
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Schuljahr 1903,04 
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Eine genauere Vergleichung lehrt, wo eine Zeiterſparnis bei den 
ältern Kindern des zweiten Kurſus möglich war. Während die aller— 
erſten Sprech-, Leſe- und Lautübungen bei annähernd ausſchließlichem 
Gebrauche der franzöſiſchen Sprache mit den durchſchnittlich 9½ Jahre 
alten Schülerinnen von Kl. VI im Schuljahre 1901/02 39 Stunden 


in Anspruch nahmen, brauchten die 10'/sjährigen Schülerinnen von 
Kl. V in dem ablaufenden Jahre 1903/04 nicht viel weniger, 
nämlich 32 Stunden. Ebenſo iſt auf die Wiederholung des Teiles I 
die gleiche Stundenzahl verwendet worden. Dagegen trat ſofort die 
Möglichkeit eines ſchnelleren Vorwärtsgehens zu Tage, ſobald das 
Leſen, Ueberſetzen und Erarbeiten der grammatiſchen Ergebniſſe in 
Frage kam. Beſonders in letzterer Beziehung hatte der energiſche 
Betrieb der deutſchen Grammatik in Kl. VI genützt, und es durfte 
nicht fo viel Zeit auf die Erklärung und Einübung grammatiſcher 
Begriffe und Formen verwendet werden wie früher. Auch das Heber- 
ſetzen und Leſen ging verhältnismäßig leichter von ſtatten, wie es bei 
dem vorgeſchritteneren Alter der Kinder als ſelbſtverſtändlich zu er— 
warten war. Jedoch iſt die Sprechfertigkeit weſentlich geringer in 
dieſem zweiten Kurſus als in dem erſten, und das iſt, abgeſehen von 
beſondern Gründen, die noch erörtert werden ſollen, überhaupt kaum 
anders möglich. Denn dieſe Fertigkeit kann nur erworben werden 
durch ſtete Gewöhnung des Ohres und der Sprachwerkzeuge an den 
fremden Klang und die abweichende Lautbildung, durch reichlichen Ge— 
brauch und immer anders geſtaltete Verwendung des zunehmenden 
Schatzes an Wörtern und Redensarten. Dieſe Einübung wird auch 
nicht einmal erleichtert durch die um ein Lebensjahr größere Reife 
der Kinder. Denn gerade dieſes im gewiſſen Sinne mechaniſche Nach— 
ſprechen der Worte und Sätze kann auch bei geringerem Verſtändnis 
von jüngeren Kindern gut geleiſtet werden, und es wird in dieſem 
Punkte auch in den nächſten Jahren noch eine Rückſtändigkeit ſich fühl— 
bar machen, die aber vorausſichtlich in den Oberklaſſen ausgeglichen 
werden wird. Dieſer Mangel erſcheint aber heute nicht mehr unerträg— 
lich, wo die übertriebene Bewertung der rein praktiſchen Erfolge des 
fremdſprachlichen Unterrichts einer verſtändigeren Schätzung gewichen 
iſt. Und wenn man es erlebt, wie in einer guten Klaſſe nach etwa 
fünf Wochen rein franzöſiſchen Unterrichts, in dem die Kinder ſchon ge— 
lernt hatten, auf unzählige Fragen, wie „qu'est ce que c'est que ca? 
montre moi le front, la bouche ete., où est la porte, la fenêtre etc.“, 
ihre Antworten ganz niedlich herunterzuplappern — wie da eine der 
beſſeren Schülerinnen bei der Interlinearüberſetzung von voila ganz 
erſtaunt ſagt: „Ah! voilà heißt da ift” —, dann legt man auf dieſe 
Art von mechaniſcher Fertigkeit auch nicht zu viel Gewicht. 

Mit dieſer Einſchränkung darf der erſte Verſuch mit der Ver— 
ſchiebung des fremdſprachlichen Unterrichts wohl als Beſtätigung der 
Annahme gelten, daß bei etwas verſtärktem Betriebe das Penſum von 


vorher zwei Jahren nunmehr in einem ungefähr erledigt werden kann, 
und daß der noch beſtehende Unterſchied nach einem weitern Jahre ver 
ſchwunden ſein wird. Dieſe Annahme wird noch wahrſcheinlicher da— 
durch, daß gerade in dieſem erſten Verſuchsjahre zwiſchen den beiden 
zum Vergleiche kommenden Klaſſen allmählich ein ziemlich ſtarker 
Unterſchied entſtanden war. Denn während die beiden Klaſſen noch 
als VI und VII nicht nur an Schülerinnenzahl, ſondern auch an Be— 
gabung ziemlich gleich waren, hatte ſich im Laufe von zwei Jahren 
durch ungünſtige Aufnahmen und Abgänge das Verhältnis, zwar nicht 
in Bezug auf die Zahl, wohl aber auf die Leiſtungsfähigkeit zu Un— 
gunſten der jetzigen Kl. overſchoben. Auch ein notwendiger Wechſel 
in der Beſetzung mehrerer Lehrfächer hatte dazu beigetragen, eine 
ruhige Vergleichung zu erſchweren. Wenn aber trotz dieſer Hinderniſſe 
annähernd derſelbe Stoff wie früher in VI und V in der jetzigen 
Klaſſe V verarbeitet werden konnte, jo läßt ſich wohl annehmen, daß 
unter andern Verhältniſſen das Ergebnis noch günſtiger ſein würde. 

Was nun die Beurteilung dieſer Verſchiebung durch andere anbe— 
trifft, ſo ſcheinen die Eltern unſerer Schülerinnen damit einverſtanden 
zu ſein, denn es ſind mir vielfach zuſtimmende Aeußerungen und keine 
mißbilligenden zugegangen, während im allgemeinen — und ſehr mit 
Recht — bei Anläſſen zur Unzufriedenheit Klagen an das Kollegium 
gelangen. Allerdings iſt eine neue Schülerin, die urſprünglich wohl 
unſere Anſtalt beſuchen ſollte, der Königin Luiſen-Schule übergeben 
worden, weil der Vater fürchtete, daß bei einem etwa bald notwendig 
werdenden Wechſel des Ortes ſeine Tochter im Franzöſiſchen auf einer 
andern Schule nicht mitkommen würde; dagegen ſind zwei Schülerinnen 
eben wegen des ſpäteren Anfanges des fremdſprachlichen Unterrichts 
aus der ſtädtiſchen Schule in die unſere übergegangen, ein Beweis, 
daß dieſer Umſtand als ein Vorzug angeſehen wurde. 

In Fachkreiſen iſt auch jetzt ſchon dieſe Auſchauung meiſtens die 
gültige. Das trat zu Tage, als auf der aus Lehrern und Lehre— 
rinnnen beſtehenden Verſammlung des Deutſchen Vereins für das 
höhere Mädchenſchulweſen in Freiburg i. Br. im Herbſt 1902 neben 
andern ähnlichen Plänen auch der von uns im 13. Jahresbericht auf— 
geſtellte eingehend diskutiert wurde, und die Majorität der Verſamm— 
lung ſich für die Verſchiebung des fremdſprachlichen Aufangsunterrichts 
um ein Jahr (andere wünſchten den Beginn zwei Jahre ſpäter anzu— 
ſetzen) ausſprach. Die Sektion für höhere Schulen des Allgemeinen 
deutſchen Lehrerinnen-Vereins hat in ihrem „Entwurf zu einem Lehr— 
plan für höhere Mädchenſchulen“ ebenfalls das 5. Schuljahr (Kl. V) 


in Ausſicht genommen, und auf der letztjährigen Verſammlu des 
oben genannten Vereins für das höhere Mädchenſchulweſen iſt ebenfalls 
der Beginn des franzöſiſchen Unterrichts in das 4. Schuljahr verlegt 
worden. Und es ſteht zu erwarten, daß auch die Aufſichtsbehörden 
immer häufiger ihre Genehmigung zu praktiſchen Verſuchen in dieſer 
Richtung erteilen werden, wie die Königliche Regierung in Gumbinnen 
es ſchon vor drei Jahren getan hat. Dann werden vorausſichtlich die 
theoretiſch gewonnenen Ueberzeugungen durch die wirklichen Ergebniſſe 
beſtätigt, und es wird hoffentlich die Verſchiebung des franzöſiſchen 
Aufangsunterrichts auch in den offiziellen Reformplänen für die höhere 
Mädchenſchule Berückſichtigung finden. 

Hand in Hand mit dieſer Maßregel geht dann die andre, welche 
eigentlich nur die Konſequenz der erſten iſt, nämlich die Verlegung des 
erſten engliſchen Unterrichts aus dem 7. in das 8 Schuljahr. Hier 
wird auch nicht einmal für den Anfang eine Verſtärkung der Stunden— 
zahl nötig ſein, denn die engliſche Laut- und Formenlehre iſt für die 
Bewohner der norddeutſchen Tiefebene mit den plattdeutſchen Dialekten 
ſo leicht, daß auch in drei Jahren bei wöchentlich vier Stunden ein 
befriedigendes Maß von Kenntniſſen und, darauf fußend, eine aus— 
reichende Bekauntſchaft mit den für die Schule in Betracht kommenden 
Meiſterwerken der Literatur wird gewonnen werden können. Es kann 
dann auch auf dieſer Stufe wieder eine ſo viel wichtigere Verſtärkung 
der deutſchen und der Rechenſtunden eintreten, und für die begabten 
Mädchen, die ſchon die Vorbereitung auf ein ernſthaftes Studium ins 
Auge faſſen, wird zugleich die Möglichkeit gegeben ſein, hier mit dem 
fakultativen Lateinunterricht zu beginnen. Ihm könnten dann vier Jahre 
gewidmet werden, und zugleich wäre es vermieden, zwei fremde Sprachen 
zu gleicher Zeit zu beginnen, was nach den bisherigen Erfahrungen 
für durchaus unzweckmäßig angeſehen werden muß. — Für unſere 
Anſtalt wird der Zeitpunkt für die angedeutete Veränderung innerhalb 
des 8. Schuljahres zu Oſtern 1905 gekommen ſein. Alsdann wird 
bei Zurücktreten des engliſchen Unterrichts ein fakultativer Privatunterricht 
im Lateiniſchen von ſeiten der Schule eingerichtet werden, falls eine ge— 
nügende Beteiligung dafür vorhanden iſt, und falls — woran aber kaum 
zu zweifeln iſt — die vorgeſetzte Behörde, deren verſtändnisvolle Ge⸗ 
nehmigung den Anfang des Verſuches ermöglicht hat, auch der Weiter— 
führung desſelben ihre wohlwollende Förderung zu teil werden läßt. 


Tilſit, den 26. Februar 1904. 
Margarete Poehlmann. 


Ochulorduung 


der ee Privat-Mädchenſchule zu Tilfit. 


Genehmigt von der Königlichen Regierung zu fe a 
den 23. Dezember 1897, und nach Erhöhung des Schulgeldes 
entſprechend verändert in $$ 3, 10, 17. 

Durch den Eintritt in die Höhere Privat⸗Mädchenſchule ver- 
pflichtet ſich jede Schülerin zu Wahrhaftigkeit und Fleiß, Gehorſam 
und Ehrerbietung gegen alle Lehrenden, zu Verträglichkeit mit allen 
Mitſchülerinnen und zu gewiſſenhafter Befolgung aller Geſetze der 
Schule. — Ebenſo verpflichten ſich die Eltern und ihre Stellvertreter 
dazu auch ihrerſeits für die Aufrechterhaltung der Schulordnung 
zu ſorgen. 

Seal 

Bei der Aufnahme einer Schülerin find der Vorſteherin ein Ge- 
burts⸗ oder Taufſchein, ein Impf- oder Wiederimpfungsſchein und, 
falls die Betreffende ſchon eine andere Schule beſucht hat, die Zeugniſſe 
vorzulegen. Die Aufnahmegebühren betragen 3,00 Mark. 

§ 2. 

Die Wahl und der Wechſel einer Penſion bedarf der Genehmigung 
der Vorſteherin, der auch das Recht zuſteht, einer Schülerin das Ver— 
bleiben in einer ungeeigneten Penſion zu unterſagen. 

Jeder Wohnungswechſel iſt der Vorſteherin und der Klaſſenlehrerin 
ſofort anzuzeigen. 
8 3. 

Das Schulgeld, welches für die Klaſſen IX, VIII, VII 22,50 M., 
für die Klaſſen VI, V, IV 24,50 M., für die Klaſſen III, II, IB, 
IA 26,50 M. vierteljährlich beträgt, iſt am erſten Schultage jedes 
Vierteljahres (kauf Wunſch auch am Erſten des zweiten Vierteljahrs— 
monats) im voraus zu bezahlen. Bei drei und vier gleichzeitig die 
Schule beſuchenden Schweſtern wird auf beſondern Wunſch der Eltern 
für das dritte und vierte Kind nur die Hälfte des Schulgeldes gezahlt. 
— Längere Verſäumniſſe befreien nicht von der Zahlung des Schul— 
geldes. — Bei etwaiger Wiederaufnahme ſind die vollen Wieder— 
aufnahmegebühren zu zahlen. — Am erſten Schultage des Monats 


Oktober ſind 4 M. für Beheizung zu zahlen. Ermäßigungen dieſes 
Betrages können unter denſelben Bedingungen und in demſelben Ver— 
hältnis wie oben ſtattfinden. 

§ 4. 

Die Schülerinnen dürfen nicht früher als 15 Minuten vor Beginn 
des Unterrichts vor oder in dem Schulgebäude eintreffen. Jeder un— 
nütze Aufenthalt, ſowie jedes laute und unpaſſende Verhalten auf dem 
Schulwege iſt aufs ſtrengſte verboten. 

§ 5. 

Die Schülerinnen dürfen das Schulgebäude ohne Erlaubnis nicht 
wieder verlaſſen, wie ſie auch ohne Erlaubnis die Plätze in der Klaſſe 
nicht verlaſſen und ein anderes Klaſſenzimmer nicht betreten dürfen. 

8 6. 

Bücher, Hefte und andere Lehrmittel müſſen ſtets nach Vorſchrift 

angeſchafft und gehalten werden. 


8 7 


Spielſachen, Näſchereien und ſonſtige nicht zum Unterricht gehörige 

Dinge dürfen nicht in die Schule mitgebracht werden. 
$ 8. 

Alles Eigentum der Schule muß ſorgfältig geſchont werden. Für 
Beſchädigungen an demſelben oder für Verluſt von Gegenſtänden, welche 
der Anſtalt gehören, muß Erſatz geleiſtet werden. 

8 9. 

Die Sittenhefte und Zeugniſſe ſind an dem auf die Aushändigung 
folgenden Schultage, mit der Unterſchrift des Vaters oder ſeines Stell— 
vertreters verſehen, der Klaſſenlehrerin vorzuzeigen. — Etwaige Be— 
merkungen zu dem Inhalte derſelben müſſen in einem verſchloſſenen 
Schreiben überreicht werden, falls nicht der in den meiſten Fällen zweck— 
mäßigere Weg einer perſönlichen Ausſprache gewählt wird. 

8 10. 

Abgangszeugniſſe erhalten die Schülerinnen beim Verlaſſen der 

Schule auf Wunſch der Eltern und unentgeltlich. 
8 11. 

Iſt eine Schülerin durch Krankheit am Schulbeſuch gehindert ge— 
weſen, ſo hat ſie bei ihrem Wiedererſcheinen der Klaſſenlehrerin und 
der Vorſteherin eine ſchriftliche Beſcheinigung ſeitens des Vaters oder 
ſeines Stellvertreters vorzulegen. Dauert die Krankheit länger als 
drei Tage, ſo iſt ſpäteſtens am dritten Tage der Vorſteherin davon 
Anzeige zu machen. 


§ 12. 
Soll eine Schülerin nach einer anſteckenden Krankheit vor Ablauf 
der geſetzlichen Friſt die Schule wieder beſuchen, ſo iſt dazu ein Er— 
laubnisſchein des Arztes nötig. — Ein ſolcher iſt auch beizubringen, 
wenn geſunde Schülerinnen aus einem Haushalte, in welchem eine an— 
ſteckende Krankheit herrſcht, die Schule beſuchen ſollen. In einem ſolchen 
Falle muß die Vorſteherin ſofort benachrichtigt werden. 
§ 13. 

Für jede nicht durch Krankheit verurſachte Schulverſäumnis iſt 
vorher die Erlaubnis der Vorſteherin einzuholen. Dieſelbe kaun jedoch 
nur bei wichtigen Anläſſen erteilt werden und iſt von den Eltern oder 
ihren Stellvertretern perſönlich oder ſchriftlich unter Angabe der Gründe, 
die zu dem Urlaubsgeſuche führen, nachzuſuchen. 

8 14. 

Eine Befreiung von einzelnen Unterrichtsfächern kann nur auf 
Grund eines ärztliches Atteſtes und in der Regel höchſtens auf die 
Dauer eines Halbjahres erteilt werden. 

§ 15. 

Privatſtunden in den einzelnen Unterrichtsfächern dürfen nur mit 
Genehmigung der Vorſteherin genommen werden. — Dieſelbe iſt auch 
nötig zur Teilnahme am Tanzunterrichte und an öffentlichen Ver— 
gnügungen. ee, 

N lin: 


Der Beſuch von Konditoreien und öffentlichen Lokalen, von Kon— 
zerten und Theatervorſtellungen, ſowie das Spazierengehen nach Ein— 
bruch der Dämmerung iſt den Schülerinnen nur in Begleitung der 
Eltern oder der zu ihrer Vertretung geeigneten Perſonen geſtattet. 

SE. 

Der Abgang einer Schülerin ift ſpäteſtens vier Wochen vor Ablauf 
des Vierteljahres anzuzeigen, widrigenfalls das Schulgeld noch weiter 
gezahlt werden muß. (Verſetzungen von Beamten werden berückſichtigt.) 

$ 18. 

Diejenigen der Stadtgemeinde angehörigen Schülerinnen, welche 
die Anſtalt vor der Vollendung des 14. Lebensjahres verlaſſen ſollen, 
haben nachzuweiſen, wo und in welcher Weiſe ſie bis zu dieſem Zeit— 
punkte unterrichtet werden ſollen. 

$ 19. 

Schülerinnen, welche ſich den vorſtehenden Bedingungen nicht fügen 
wollen, und durch ein ſchlechtes Beiſpiel einen verderblichen Einfluß auf 
ihre Mitſchülerinnen ausüben, ſowie ſolche, die zweimal nicht verſetzt 
worden ſind, können durch Beſchluß der Konferenz von der Schule ver— 
wieſen werden. 


Sıchulnahrichten. 


I. Lehrgegenſtände. 
Verteilung auf Blaen und Wochenſtunden. 


Verteilung auf Klaſſen und Pochenſtunden. 
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II. Verteilung der Tehrgegenſtände an die Lehrkräfte, * 
a. Sommerhalbjahr 1903/04. 
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Die Lehrkräfte find in 25 Reihenfolge aufgezählt, in der ſie in die Arbeit der Schule eingetreten find. 
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III. Überſicht über den durchgenommenen Lehrſtoff. 


Klaſſe IX. Einjähriger Aurſus. Normalalter: 73 Jahr. 
Alaffenlehrerin: Fräulein Müller. 

1. Religion. 12 Geſchichten aus dem Leben des Herrn Jeſu. 
Im Anſchluß an die Geſchichten: 3., 4, 5. Gebot (ohne Luthers 
Erklärung); Gebete, Liederverſe (Melodieen dazu eingeübt); Sprüche. 
Benutzung der Bilderbibel von Schnorr von Carolsfeld. 

2. Deutſch. Schreibleſe-Unterricht nach der Fibel. Abſchreibe— 
und Diktatübungen im Heft. Dingwort, Geſchlechtswort. Gedichte, 
Lieder und Proſaſtücke gelernt. 

Anſchauung: Schulſtube, Schulhaus, Elternhaus, der Leib des 
Menſchen, Haustiere, Vögel, Pflanzen. Kleine Verſuche im Zeichnen. 
Schreiben: Die kleinen Buchſtaben in genetiſcher Reihenfolge, ſowie die 
großen mit dem rechten und linken Seitenbogen wurden in Krügers 
Schönſchreibheften Nr. 1 und 2 geübt. Taktſchreiben. 

3. Rechnen. Die vier Grundrechnungsarten mit benannten und 
unbenannten Zahlen im Zahlenkreiſe von 1—20. Angewandte Aufgaben 
mit Mark, Pfennigen, Tagen, Wochen, Dutzend, Liter, Pfund. 

4. Turnen. Grundſtellung, einfache Faſſungen. Bewegung der 
Arme, Füße, des Kopfes und Rumpfes. Übungen im Drehen, Hüpfen. 
Gewöhnlicher Gang an und von Ort, Zehengang, Schlaggang, Nach— 
ſtellgang, Kniewippgang, Taktlauf, Bildung von Stirn- und Flanken— 
reihen. Bildung der Zweierreihen. Ziehen zum Kreis und Stern. — 
Geräte: Ballkorb und Bälle, langes Schwungſeil, Schwebeſtangen und 
ſchräge Leitern. — Turnuſpiele. — Aufzüge mit Geſang. 


Nlaſſe VIII. Einjähriger Kurjus. Normalalter: Së Jahr. 
Alaſſenlehrerin: Fräulein Tolckmitt. 


J. Religion. Is Geſchichten aus dem Neuen Teſtament. 
5 Liederverſe wurden gelernt und die Melodieen dazu eingeübt. 
Gebete, Bibelſprüche im Anſchluſſe an die bibliſchen Geſchichten. Das 
Vaterunſer. 

2. Deutſch. Kippenberg wurde durchgeleſen. Kurze Erläuterung 
des Inhaltes der Leſeſtücke und Gedichte, Ubungen im Nacherzählen. 
12 Gedichte und Lieder, 3 Proſaſtücke wurden gelernt. — Begriff, Zahl 
und Geſchlecht des Hauptwortes. Das Geſchlechtswort. Begriff, Stellung 
und Steigerung des Eigenſchaftswortes. Begriff des Zeitwortes und 
die drei Hauptzeiten im Aktiv. — Anſchauung: Das Schulhaus und 
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ſeine nächſte Umgebung. Die Stadt und ihre Bewohner. Die Jahres— 
zeiten. Das Wetter. Der Himmel. Garten, Feld, Wald, Tiere und 
Pflanzen. Wöchentlich 3 Abſchriften, 1 Diktat und 1 Aufſchreibeübung. 

3. Rechnen. Die 4 Grundrechnungsarten im Zahlenraume von 
1— 100. Einführung in das Verſtändnis der faßlichſten gemeinen (echten) 
Brüche. Angewandte Aufgaben mit den gebräuchlichſten Münzen, Maßen, 
Gewichten. — Dreimal wöchentlich wurden häusliche Übungen angefertigt. 

4. Schreiben. Die deutſche Schrift in Buchſtaben, Wörtern und 
Sätzen. Die lateiniſchen kleinen Buchſtaben in Wörtern. Taktſchreiben. 

5. Turnen. Kopf-, Rumpf-, Arm- und Beinbewegungen. 
Drehungen. Hüpfübungen. Kiebitzgang, Storchgang, Galopphüpfen, 
Wiegegang. Reihungen zu Paareu. Schlangenlinie. Kreis Geräte 
wie Klaſſe IX; neu: Schaukelringe, ſenkrechte Leiter, Reifen und wage— 
rechte Leiter. — Turnſpiele. — Aufzüge mit Geſang, Reigen. 


Klaſſe VII. Einjähriger Aurſus. Normalalter: 9° Jahr. 
Nlaſſenlehrerin: Fräulein Fritze. 

1. Religion. 22 Geſchichten aus dem Alten Teſtament. Wieder— 
holung der Feſtgeſchichten des Neuen Teſtamentes. Die 10 Gebote 
(ohne Luthers Erklärung). 20 Sprüche e Lieder: Liebſter Jeſu, 
wir ſind hier. e erſt Gefühl, Str. 1, 6, 7, 8, 9. véi bleib mit 
deiner Gnade. O Haupt voll Blut und Wunden, Str. 1, 2, 4 8. 

2 * SE Proſaſtücke und Gedichte nach Kippenberg IT wurden 
geleſen und erläutert, wiedererzählt, Orthographie und Grammatik daran 
geübt. 14 Gedichte und 3 Proſaſtücke nach dem Lehrplan gelernt. 
Der einfache Satz mit den Hauptſatzteilen. — Das Zeitwort mit 
den 6 Zeitformen in der Tätigkeitsform, die Befehlsform, die Deklination’ 
des Hauptwortes ohne und mit Eigenſchaftswort. Satzzeichen 
Dehnung und Schärfung mit den Ausnahmen. — Alle 14 Tage kleine 
Aufſatzübungen. Wöchentlich 1 Diktat, 3 Abſchriften und ſehr häufige 
mündliche und ſchriftliche grammatiſche Übungen. 

3. Rechnen. Die 4 Grundrechnungsarten im Zahleukreiſe bis 1000. 
Angewandte Aufgaben mit den vorgekommenen Münzen, Maßen, Ge— 
wichten. Wöchentlich ſchriftliche Arbeiten. 

4. Heimatkunde. Die einfachſten geographiſchen Begriffe. Tilſit, 
Stadt- und Landkreis. Gebiet der Memel. Litauen. Gebiet des Pregels. 
Samland. Ermland. Maſuren und das Oberland. 

5. Schreiben. Krügers Schönſchreibeheft 5, 6, zur Wiederholung 
Heft 4. Kleine und große lateiniſche Buchſtaben, einzeln und in Wörtern. 
Deutſche Schrift in Sätzen. Taktſchreiben. 


6. Handarbeit. Erlernen der Luftmaſche, der feſten Maſche, des 
Stäbchens an einem Beutel. Anfertigung eines Häkeltuches mit 
5 Muſtern und einer Borte. 

7. Turnen. Siehe Klaſſe VIII. 


Klaſſe VI. Einjähriger Kurjus. Normalalter: 10tes Jahr. 
Alaſſenlehrerin: Fräulein von Hauenſchild. 


1. Religion. 23 Geſchichten aus dem Alten Teſtament von 
Moſis Geburt und Jugend bis zur Zeit der Könige. Das erſte Haupt— 
ſtück mit Luthers Auslegung, dazu 20 Bibelſprüche aus dem Lernſtoff. 
Die Lieder: Wenn ich o Schöpfer. Mein erſt Gefühl. Wach auf, mein 
Herz. Lobe den Herrn. Sei Lob und Ehr. 

2. Deutſch. Proſaſtücke und Gedichte wurden nach Kippenberg, 
Ausgabe B, Teil Ti, geleſen und erläutert. 12 Gedichte wurden ge- 
lernt. Grammatik: Das Zeitwort in der Leideform. Die Hilfszeit— 
wörter haben, ſein und werden. Der erweiterte einfache Satz. De— 
klination des perſönlichen, beſitzanzeigenden, hinweiſenden, fragenden 
Fürwortes. Die Zahlwörter, Umſtandswörter, Verhältniswörter. Aus 
der Rechtſchreibung: Große und kleine Anfangsbuchſtaben. Ahnlich 
lautende Vokale und Konſonanten. Verdoppelung derſelben und Silben— 
trennung. Alle 14 Tage ein Aufſatz; wöchentlich 2 grammatiſche Ar— 
beiten, 2 Abſchriften uud 1 Diktat. Zweimal im Vierteljahr an Stelle 
des letztern eine freie Übung. 

3. Rechnen. Die 4 Grundrechnungsarten im unbegrenzten Zahlen— 

raum. Das Münz-, Maß- und Gewichtsſyſtem des deutſchen Reiches. 
Sortenverwandlung. Dezimale Schreibung mehrfach benannter Zahlen 
und Rechnen mit Dezimalbrüchen. Wöchentlich 2 ſchriftliche Arbeiten. 
Klaſſenarbeiten. 
4. Erdkunde. Geſtalt und Drehung der Erde. Pole, Erdachſe, 
Aquator, Parallelkreiſe, Meridiane, Zonen. Die Darſtellung von Ebenen, 
Hügeln, Bergen, Gebirgen, Flußläufen. Verteilung von Waſſer und 
Land. Erdteile und Weltmeere. Menſchenraſſen, Religionen, die 
wichtigſten Staaten Europas. Überſicht über die außereuropäiſchen 
Erdteile. Oft- und Weſtpreußen. 

5. Naturkunde. Im Sommer innerhalb der Lebensgemeinſchaft 
„Garten am Teich“ und angeknüpft an die eigenen Beobachtungen bei 
monatlichen Ausflügen Beſchreibung einfacher Blütenpflanzen je nach 
der Jahreszeit. Erklärungen der wichtigſten Teile und Formen der 
Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten und Früchte. Grundbedingungen 


des Pflanzenlebens. Im Winter Beſchreibung der Haustiere mit An. 
knüpfung der Artgenoſſen. 

6. Schreiben. Lateiniſche Schrift in Wörtern und Sätzen, deutſche 
Schrift in Sätzen. Römiſche Ziffern nach Krügers Schönſchreibeheften 
Nr. 7 und 8 

7. Handarbeit. Vorübungen zum Stricken an einem Streifen, 
1 Staubtuch, 1 Beutelchen zur Erlernung der krauſen Maſche. Kinder— 
ſtrümpfe wurden geſtrickt, Belehrung über Anwendung der Strumpf— 
regeln. 

8. Singen. Kenntnis der Noten nach Namen, Weſen und Wert 
derſelben. Pauſen. Übungen im Notenleſen. Taktübungen an der Ton— 
leiter zur Bildung der Stimme und des Gehörs. 13 Choräle und 
20 Volkslieder, außerdem patriotiſche und Weihnachtslieder geübt. 

9. Turnen. Kopf-, Rumpf-, Arm- und Beinbewegungen. Hüpf⸗ 
übungen. Hopſergang, Wiegegang mit Kreuzen und Drehungen. Gehen 
in Verbindung mit Freiübungen. Ziehen mit Durchkreuzen. Bilden des 
Sternes und Kreuzes aus dem Kreiſe heraus. Reihungen in Dreier— 
und Viererreihe und Umkreiſen. Staffelbildungen. Schwenkungen. Ge— 
räte wie Klaſſe VII, neu: Stäbe und Wippe. Turnſpiele. Aufzug. 
Reigen. 


Klaſſe V. Einjähriger Kurjus. Normalalter: 11° Jahr. 
Alaſſenlehrerin: Fräulein Müller. 


1. Religion. 30 Geſchichten aus dem Leben des Herrn. Die 
Geſchichten, welche in Klaſſe IX und VIII gelernt worden ſind, werden 
wiederholt und den nachfolgenden Gruppen angegliedert: I. Die Jugend— 
geſchichte. II. Das Wirken des Herrn. III. Das Leiden, Sterben und 
Auferſtehen des Herrn. IV. Chriſtus, der Auferſtandene. V. Chriſtus, 
unſer Lehrer. Das zweite Hauptſtück ohne Luthers Auslegung mit 
Worterklärung, dazu 13 Sprüche. Die Einteilung des Kirchenjahres. 
Lieder: Allein Gott in der Höh'. Was Gott tut, das iſt wohlgetan. 
Lobt Gott, ihr Chriſten. Nun danket alle Gott. 

2. Deutſch. Proſaſtücke und Gedichte wurden aus Kippenberg, 
Ausgabe B, Teil III, geleſen und erläutert. 14 Gedichte gelernt. 
Grammatik: Der erweiterte einfache Satz. Der zuſammengeſetzte Satz; 
daran angeſchloſſen die Bindewörter mit dazugehöriger Interpunktion. 
Wiederholung und Erweiterung des früher von den Wortarten Ge— 
lernten. Alle 14 Tage 1 Aufſatz, wöchentlich 1 Abſchrift, 1 grammatiſche 
Arbeit und ein Diktat; ſtatt des letzteren zweimal im Vierteljahr eine 
freie Übung. 
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3. Franzöſiſch. Der Untericht wurde, ſoweit es irgend möglich 
war, in franzöſiſcher Sprache erteilt. An die Leſeſtücke wurden die 
Sprechübungen angeſchloſſen, aus ihnen auch die grammatiſchen Gr- 
gebniſſe — Formenlehre der Hilfszeitwörter avoir und etre, der Pro⸗ 
nomen, der Zahlwörter, der Adverbien, Präſens und Imperfektum der 
Verben auf er — abgeleitet. 6 Gedichte wurden gelernt und geſungen. 
Bierbaum 1. Teil, I, II, III, IV, L. 1—15; §§ 1—16. Bierbaum 2. Teil, 
L. 1—4, Ss 1, 2. 11a, 18a, 19.— Wöchentlich 1 Abſchrift und 1 Klaſſen— 
arbeit (Diktat, grammatiſche und Aufſchreibeübungen). 


4. Rechnen. Addieren, Subtrahieren, Multiplizieren und Divi⸗ 
dieren mit gemeinen Brüchen. Zeitrechnung. Verwandlung gemeiner 
Brüche in Dezimalbrüche. Wöchentlich 2 ſchriftliche Arbeiten. Klaſſen— 
arbeiten. 

5. Geſchichte. Bilder aus der deutſchen Geſchichte: 1. Die alten 
Germanen, die Hermannsſchlacht 2. Die Götterſagen der alten Ger⸗ 
manen; die Siegfriedſage. 3. Die Hunnen. 4. Kloſtergründung und 
Kloſterleben; Bonifacius. 5. Karl der Große. 6. Das Leben der Frau 
in der Karolingiſchen Zeit. 7. Die Gudrunſage. 8. Heinrich I. 9. Otto I. 
10. Konrad II. und Ernſt von Schwaben. 11. Der Papſt und die 
Biſchöfe. 12. Heinrich IV. 13. Das Rittertum. 14. Muhamed. 15. Der 
erſte Kreuzzug. 16. Friedrich Barbaroſſa. 17. Rudolf von Habsburg. 
18. Der deutſche Ritterorden. 19. Chriſtoph Kolumbus. 20. Die Er⸗ 
findung der Buchdruckerkunſt. 21. Luther und die Reformation. 22. Aus 
dem 30 jährigen Kriege. 

6. Erdkunde. Das Deutſche Reich phyſiſch und politiſch mit be— 
ſonderer Berückſichtigung Preußens. Einfache Kartenzeichnungen an 
der Wandtafel. 

7. Naturkunde. Innerhalb der Lebensgemeinſchaft „der Wald“ 
Betrachtung und Beſprechung der Waldbäume und des Waldbodens. 
Ausflüge zu den Beobachtungen. Beſchreibung der Reptilien, Am— 
phibien und Fiſche, jowie des menſchlichen Körpers. 

S. Zeichnen. Senkrechte, wagerechte und ſchräge Linien; Sterne, 
Vielecke, Bandmuſter und Flächenmuſter. Schraffierübungen. 

9. Handarbeit. Ein Paar Strümpfe wurde geſtrickt. Das 
Ausbeſſern der Strümpfe wurde geübt. 

10. Singen. Siehe Klaſſe VI. 

11. Turnen. Siehe Klaſſe VI. 


Klaſſe IV. Einjähriger Kurjus. Normalalter: 1215 Jahr. 
Klaſſenlehrerin: Fräulein Neißz. 

1. Religion. Die Blüte Israels unter den 3 erſten Königen. 
Die Teilung des Reiches bis zur babyloniſchen Gefangenſchaft. Von 
der babyloniſchen Gefangenſchaft bis zur Geburt Chrifti. Preuß— 
Triebel, Altes Teſtament Nr. 38—52, Eſther und die Wiederholung 
von der Schöpfungsgeſchichte bis Saul. Die Geographie des alten 
Paläſtina. Einteilung des Kirchenjahres. Das 3. Hauptſtück ohne 
Luthers Auslegung, dazu 19 Sprüche. Lieder: O Gott, Du frommer 
Gott. Herr Jeſu, Gnadenſonne. Gelobet ſeiſt Du, Jeſus Chriſt. 
Befiehl Du Deine Wege. 

2. Deutſch. Proſaſtücke und Gedichte aus Kippenberg, Aus— 
gabe B, Teil III, geleſen und beſprochen. 12 Gedichte wurden ge— 
lernt. Grammatik: Satzverbindung und Satzgefüge. Vervollſtändi— 
gung der Wortlehre. Alle 14 Tage 1 Aufſatz. Wöchentlich 1 Ab— 
ſchrift, 1 grammatiſche Arbeit und 1 Diktat, wei- bis dreimal im 
Vierteljahr an Stelle des letzteren eine freie Übung. 

3. Franzöſiſch. Regelmäßige Konjugation der Verben auf er 
und ir. Aller, envoyer. Paſſiv. Reflexive Zeitwörter, Zahlwörter, 
Partizip, Präſens und Perfekt. Bierbaum II, Lektion 10—26. 
SS 1b—5b, 6—10, 12b, 13c, 14, 15c, 16—18, 21—24. Kouver- 
ſationsübungen ſchließen ſich an jede Lektion; Hölzels Wandtafeln 
dienen als Anſchauungsmittel. Wöchentlich eine Klaſſenarbeit und eine 
häusliche Arbeit; einmal im Monat eine freie Übung. 

4. Rechnen. Abſchluß der Rechnung mit gemeinen Brüchen und 
Dezimalbrüchen. Wiederholung der Zeitrechnung. Einfache, umgekehrte 
und zuſammengeſetzte Regeldetri. Wöchentlich 2 ſchriftliche Arbeiten. 
Klaſſenarbeiten. 

5. Geſchichte. Sagen und Bilder aus der brandenburgiſch— 
Preußischen Geſchichte mit beſonderer Berückſichtigung von Oſtpreußen. 
L. Die alten Preußen. 2. Adalbert, der Apoſtel der Deutſchen. 3. Ein- 
zelne Erzählungen von dem Kampf der heidniſchen Preußen gegen den 
Orden. 4. Der Orden im Beſitz Preußens. 5. Der Untergang des 
Ordens in Preußen. 6. Die Bedeutung des Ordens für Preußen. 
7. Albrecht von Brandenburg als Herzog. 8. Erzählungen aus der 
brandenburgiſchen Geſchichte vor der Zeit der Hohenzollern. 9. Branden— 
urg unter den Kurfürſten aus dem Hauſe der Hohenzollern. 10. Der 
große Kurfürſt. 11. Friedrich I. 12. Friedrich Wilhelm J. 
13. Friedrich der Große. 14. Friedrich Wilhelm III. und die Königin 
Luiſe. 15. Wilhelm J. Kaiſer Friedrich III. 16. Kaiſer Wilhelm II. 
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6. Erdkunde. Die außerdeutſchen Länder Europas. Die Länder 
um das Mittelmeer. Einfache Kartenzeichnungen an der Wandtafel. 

T. Naturkunde. Innerhalb der Lebensgemeinſchaften „Wieſe und 
Feld“ Betrachtung und Beſchreibung verſchiedener Pflanzen, Zuſammen— 
ſtellung nach natürlichen Familien mit beſonderer Hervorhebung der 
einheimiſchen Giftpflanzen. Beſchreibung der beobachteten Säugetiere 
und Vögel. Vollſtändige Überſicht über das geſamte Tierreich mit 
Hinzufügung der verwandten ausländiſchen Arten. Betrachtung ver— 
ſchiedener Mineralien und ihre Verarbeitung. 

8. Zeichnen. Die gebogene Linie. Kreiſe, Spiral- und Schnecken— 
formen; einfach ſtiliſierte Blatt- und Blütenformen. Gebrauchsgegen— 
ſtände nach der Natur. 

9. Handarbeit. Der Kreutzſtich am Zeichentuch, die verſchiedenen 
Nähte am Nähtuch wurden erlernt und geübt. 

10. Singen. Fortgeſetzte Übungen im Treffen und Singen nach 
Nierenbergers Notentafeln. Der Bau der Durtonleiter und des Drei 
klangs. Sämtliche Durtonleitern wurden geſchrieben und geſungen. 
Einführung in den 2ſtimmigen Geſang. Es wurden 15 Choräle und 
20 Volkslieder geübt, außerdem Weihnachtslieder und Feſtgeſänge zu 
den patriotiſchen Feſttagen. 

11. Turnen. Kopf-, Rumpf-, Arm- und Beinbewegungen, auch 
bei Stand auf einem Bein. Gangarten im Wechſel mit Freiübungen. 
Reihungen im Umzug. Schwenkungen um die Mitte. Mühle und 
Rad. Geräte wie Klaſſe V, neu: Sturmlauf und Barren. Reigen. 
Turnſpiele. 


Klaſſe III. Einjähriger Kurjus, Normalalter: 15 Jahr. 
Nlaſſenlehrerin: Fräulein Koesling (im Sommer Fräulein Moll). 

1. Religion. Das 2. Hauptſtück eingehend beſprochen, 16 Sprüche 
nach dem Lernſtoff dazu gelernt. Die Bergpredigt, Matthäus 5, 6 
und 7. Ordnung des Gottesdienſtes. Lieder: Aus tiefer Not. Wer 
nur den lieben Gott läßt walten. Wie ſoll ich dich empfangen. Jeſus 
lebt, mit ihm auch ich. O Haupt voll Blut und Wunden. 

2. Deutſch. Nach Kippenberg, Neue Ausgabe B, Teil IV, wurden 
geleſen und erläutert: Deutſche Heldenſagen Nibelungenlied und 
Gudrun), Gedichte Uhlands und der Freiheitsſänger, Stücke aus der 
deutſchen Kulturgeſchichte. 16 Gedichte wurden gelernt. Kurze Mit— 
teilungen über die Dichter. Einiges aus der Metrik. Wiederholung 
und Vervollſtändigung des grammatiſchen Penſums der früheren 
Klaſſen. Vervollſtändigung der Interpunktiouslehre. Ab und zu ein 


Diktat, alle drei Wochen ein Aufſatz. Aufſätze: 1. Der Lenz als 
Wirt und ſeine Gäſte. 2. Wozu gebraucht man die Steine? 3. Perſeus 
(Klaſſenarbeit). 4. Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm. 5. Siegfried 
und Achill (ein Vergleich). 6. Des Sängers Fluch nach der Ballade 
Uhlands (Klaſſenarbeit). 7. Ueberſchwemmungen. 8. Das Reformations— 
feft. 9. Rheinſagen (Klaſſenarbeit). 10. Die Atmung des Menſchen. 
11. Du ſollſt den Feiertag heiligen. 12. Der Nil. 13. Die Tätigkeit 
der Frau in Kriegszeiten (Klaſſenarbeit). 

3. Franzöſiſch. 4 Stunden wöchentlich. Aus der Formen- 
lehre: unregelmäßige Verben auf ir und re, intranſitive Verben, 
Pluralbildung der Subſtantive. Veränderung der Adjektive. Aus 
der Satzlehre: Gebrauch des Imperfekts und hiſtoriſchen Perfekts. 
Futurum und Konditionalis, Übereinſtimmung des Partizip Perfekt 
als Wiederholung, Fragekonſtruktion, Zahlwort, Präpoſitionen. Bier— 
baum III, Lektion 116, $8 1 bis 15, 25, 27, 28, 30, 32, 33, 35, 
47, 51, 52, 53, 54, 59. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit (Uber. 
ſetzung, Diktat, Formenextemporale, Stilübungen). Keine geſonderte 
Lektüreſtunde; nach Beendigung jeder Lektion wird ein aus den Lec- 
tures françaises der Grammatik gewähltes Stück durchgearbeitet. 
Gedichte: Arnault: La Feuille; La Fontaine: Le Rat de ville et le 
rat des champs; La Fontaine: Le Corbeau et le renard; Musset: 
Dieu. Biographiſche Mitteilung über La Fontaine. 

4. Engliſch. Lautlehre im Anſchluß an Leſe- und Spred- 
übungen. Konjugation der Hilfszeitwörter und der regelmäßigen 
Zeitwörter (ohne Paſſiv). Deklination, Mehrzahlbildung, Steigerung, 
Fürwörter. Bierbaum I, Teil II, III, Lektion 1—2, 88 1—12, 15—29. 
Gelernt: School is over. Stodart, Work and Play. Chambers, 
Little White Lily; The Lark. Moore, The Last Rose of Summer; 
Those Evening Bells. Hemans, The Child’s first Grief. Wöchentlich 
eine Klaſſenarbeit (Diktat, Überſetzungs- und Aufſchreibeübungen) und 
eine häusliche (Abſchrift, Überſetzung). 

5. Rechnen. Wiederholung der zuſammengeſetzten Regeldetri— 
rechnung. Zinsrechnungen aller 4 Arten. Die Prozentrechnung bei 
Gewinn, Verluſt, Brutto, Netto, Tara, Rabattbeſtimmungen. Wöchent— 
lich 2 häusliche Arbeiten. Klaſſenarbeiten. 

6. Geſchichte. Die Geſchichte des griechiſchen und römiſchen 
Altertums und der Germanen bis zur Völkerwanderung. 

7. Erdkunde. Die außereuropäiſchen Erdteile mit beſonderer 
Berückſichtigung der deutſchen Kolonieen und der vereinigten Staaten 
von Nordamerika, der Beziehungen zu Deutſchland. 


8. Naturkunde. Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen. In— 
und ausländiſche Kulturpflanzen. Die Farne, Moſe und Pilze Bau 
des menſchlichen Körpers und Pflege der einzelnen Organe, Nahrungs— 
mittel, Kleidung, Wohnung, Tätigkeit. 

9. Zeichnen. Zeichnen nach körperlichen Gegenſtänden. Die ein— 
fachſten Lehrſätze der Linearperſpektive. Wiedergabe von Licht und 
Schatten. Gebrauchsgegenſtände nach der Natur; Übungen im Frei— 
handzeichnen und zweihändigen Zeichnen an der Wandtafel. 

10. Handarbeit. Das Nähtuch wurde beendet. An einem 
Stopftuche wurden 4 Stopfen angefertigt, und zwar Leinenſtopfen, 
Köperſtopfen und zwei andere in einfachen Muſtern. Die Strickſtopfe 
wurde beſonders und an Strümpfen geübt. Wiederholung des 
Strickens. 

11. Singen. Siehe Klaſſe IV. 

12. Turnen. Frei- und Ordnungsübungen. Gangarten im 
Wechſel und in Verbindung mit Frei- und Ordnungsübungen. Schwie— 
rigere Übungen an allen Geräten. 


Klaſſe II. Einjähriger Kurjus, Normalalter: 14° Jahr. 
Alaſſenlehrerin: Fräulein Gerchel. 

1. Religion. Nach einer Einführung in die heilige Schrift 
wurden ausgewählte Pſalmen und Stücke aus den Propheten und 
dem Buche Hiob geleſen, ſodann das Evangelium Lucä vollſtändig. 
Das dritte Hauptſtück wurde eingehend behandelt, das vierte und 
fünfte kürzer. Lebensbild Luthers mit beſonderer Berückſichtigung 
ſeiner religiöſen Entwickelung und feiner Bedeutung für die evangeliſche 
Kirche. Einiges aus der Geſchichte des evangeliſchen Kirchenliedes. 
Gelernt: 10 Sprüche. Pſalm 1, 23, 90 (zum Teil), 103, 121. Ein’ 
feſte Burg iſt unſer Gott. Jeſus meine Zuverſicht. O heilger Geiſt, 
kehr bei uns ein. Wachet auf, ruft uns die Stimme. Ich bin getauft 
auf deinen Namen, V. 1 u. 4. Schmücke dich, o liebe Seele, V. 9. 

2. Deutſch. Die Odyſſee in der Schulausgabe von Hubatſch, 
das Lied von der Glocke und Schillerſche Balladen, die Jungfrau von 
Orleans wurden geleſen und erläutert. Zur Privatlektüre diente 
Wilhelm Tell mit Beſprechung in der Schule. 8 Gedichte und aus— 
gewählte Stellen aus der Jungfrau von Orleans wurden gelernt. 
Die früheren Mitteilungen über Goethe, Schiller. Chamiſſo, Geibel 
wurden wiederholt und erweitert, ebenſo die metriſchen und po— 
etiſchen Belehrungen. Wiederholung und Ergänzung der Satzlehre. 
Alle 3 Wochen ein Aufſatz: 1. Hand und Fuß, ein koſtbares 


Geſchenk Gottes. 2. Wodurch wird das Klima eines Landes 
bedingt? 3. Odyſſeus Fahrt nach dem Phäakenlande. (Kl. -A.) 
4. „Es ift nichts jo fein geſponnen, es kommt doch ans Licht der 
Sonnen.“ 5. Die Verdienſte Heinrichs I. um das Deutſche Reich. 
(Kl.⸗A.) 6. Wodurch vergilt uns der Obſtbaum die Mühe des 
Pflanzens und Pflegens? 7. Der Aufbau des Glockenliedes. 8. Die 
Bedeutung des Waſſers. 9. Kloſterleben im Mittelalter. (Kl.-A.) 
10. Welches war die Lage Frankreichs vor dem Auftreten der Jung— 
frau von Orleans? 11. Weihnachten in unſerer Schule. (Briefform.) 
12. Gedankengang und Bedeutung der erſten Szene von Schillers 
„Wilhelm Tell“. 13. Der Menſch denkt, Gott lenkt. 

3. Franzöſiſch. Grammatik: Aus der Formenlehre: Unregel— 
mäßige Verben auf re und oir. Unperſönliche Verben. Aus der Satz— 
lehre: Teilungsartikel. Adverbien. Fürwörter. Bierbaum III, Lektion 
16 bis 26, §$ 15-24, 26, 46, 49, 50, 52--58. Wöchentlich eine 
ſchriftliche Arbeit. Lektüre: Lectures frangaises der Grammatik. 
Choix de Nouvelles Modernes, I. Band. Theuriet: Contes pour les 
Vieux et les Jeunes. Gelernt: La Fontaine: La Laitiere et le pot 
au lait; Hugo: La Tombe et la rose; Chateaubriand: Jeune Fille et 
jeune fleur; Beranger: Les Hirondelles. Biographiſche Mitteilungen 
über die Dichter. 

4. Engliſch. Grammatik: Die Formenlehre wurde beendet, die 
Syntax des Geſchlechtsworts und Hauptworts behandelt. Bierbaum l, 
L. 13—21, II, L. 1—4. Lektüre im zweiten Halbjahr in beſonderen 
Stunden aus Bierbaum, Reader: Bulwer, The Wooing of Master 
Fox. Gelernt: Thomas Moore, All that's bright, must fade. Long- 
fellow, The rainy Day. Burns, My Heart’s in the Highlands. Hood, 
I remember. Tennyson, Cradle Song. Hemans, The Graves of a 
Household. Schriftliche Arbeiten wurden wöchentlich angefertigt. 

5. Rechnen. Zinsberechnung, Diskontrechnung, Geſellſchafts— 
rechnung, Wiederholung der Bruchrechnung. Raumlehre: Geometriſche 
Vorbegriffe; Berechnung einiger Parallelogramme und des Dreiecks 
nach den einfachſten Regeln. Wöchentlich 2 Arbeiten. Klaſſenarbeiten. 

6. Geſchichte. Deutſche Geſchichte von der Völkerwanderung 
bis zum weſtfäliſchen Frieden mit beſonderer Berückſichtigung der kultur— 
geſchichtlichen Entwickelung und Anknüpfung der bedeutſamſten Bor- 
gänge aus der franzöſiſchen und engliſchen Geſchichte dieſer Zeit. 

7. Erdkunde. Phyſiſche und politiſche Geographie der außer— 
deutſchen Länder Europas. Wiederholung und Erweiterung der Grund— 
lehren der mathematiſchen Geographie. Hinweis auf die phyſiſchen 


Erſcheinungen auf der Erdoberfläche, welche durch die aſtronomiſchen 
Verhältniſſe bedingt werden. Heimatkunde. 

3. Phyſik und Chemie. Die wichtigſten chemiſchen Vorgänge mit 
Berückſichtigung der Mineralogie und Geologie. Die allgemeine An— 
ziehungskraft in ihren verſchiedenen Erſcheinungen. Ruhe und Be— 
wegung feſter Körper. Die Wärme. Der Magnetismus. Die Reibungs— 
elektrizität. 

9. Zeichnen. Zeichnen nach Gipsmodellen mit Wiſcher und Kreide. 
Farbige Flachornamente nach Behrens in Tuſchmanier. Blumen, Früchte 
und Gebrauchsgegenſtände nach der Natur. 

10. Handarbeit. Nähen eines Frauenhemdes. 

11. Singen. Wiederholung des früher durchgenommenen Stoffes. 
Bildung der Molltonleiter aus der gleichnamige Durtonleiter. Übungen 
im Treffen der Intervalle nach dem Gehör und nach Notentafeln von 
Möbius. Die Liturgie wurde geübt, 15 neue Choräle und 10 zwei— 
ſtimmige Volkslieder. Zu Weihnachten: Aufführung von „Bethlehem“ 
von Brede mit dreiſtimmigen Chören, Soli und verbindendem Text. 
Zu den patriotiſchen Feſttagen wurden größere Feſtgeſänge ein— 
geübt. Neben dem Chorgeſang wurde Gruppen- und Einzelgeſang 
gepflegt. 

12. Turnen. Frei- und L . Gangarten im Wechſel 
und in Verbindung mit Frei- und Ordnungsübungen. Schwierigere 
Übungen an allen Geräten. 


Klaſſe IB. Einjähriger Aurſus. Normalalter: 15° Jahr. 
Alaſſenlehrerin: Die Vorſteherin. 

1. Religion. Geleſen wurden ausgewählte Stücke aus den Briefen 
des Neuen Teſtamentes, ferner der Brief an die Philipper und die 
Apoſtelgeſchichte vollſtändig. Im Anſchluß daran Bilder aus der 
Kirchengeſchichte mit beſonderer Berückſichtigung der inneren Miſſion. 
Wiederholung der 5 Hauptſtücke, ſowie früher gelernter Lieder und 
Sprüche. 

2. Deutſch. A. Literatur: Lebensbilder von Leſſing, Goethe, 
Schiller, Uhland. Gedichte von Goethe, Schiller, Schenkendorf, Körner, 
Rückert, Freiligrath, außerdem Maria Stuart III, 1 und 4 wurden gelernt. 

B. Lektüre: Maria Stuart. — Hermann und Dorothea. — Minna 
von Barnhelm. — Ernſt, Herzog von Schwaben, als Privatlektüre. — 
Übungen im W Vortrage im Anſchluſſe an * Lektüre. 

C. Aufſätze: 1. Der Wert der Familienfeſte. 2. Der Schmetterling, 
ein Sinnbild. 3. gn ſchildert „Das Eleuſiſche er die Entwickelung der 


Kultur (Kl.⸗A.). 4. Wie muß ein guter Brief beſchaffen fein? 5. Wie 
ich mir meine Fortbildung nach der Schule wünſchen würde. Poſtfertiger 
Brief. 6. Waſſer iſt das Allerbeſt' Schon ſeit alter Zeit geweſt. 
7. Aus Goethes Leben (Kl.-A.). 8. Die Vertriebenen in „Hermann 
und Dorothea“. 9. Thema nach freier Wahl. 

3. Franzöſiſch. A. Lektüre: Bierbaum: Ausgewählte Stücke aus 
Lectures françaises, Choix de Nouvelles Modernes, I. Band: Comment 
on devient beau, La Mère Sauvage. Racine: Esther. Molière: Le 
Bourgeois gentilhomme. 

B. Grammatik. Gebrauch des Konjunktivs, des Infinitivs, der 
Partizipien, des Artikels. Wöchentliche ſchriftliche Ubungen, teils häus— 
liche, teils Klaſſenarbeiten, darunter folgende freie Arbeiten: 1. La 
Vocation de Jeanne Dark. 2. La Ville de Tilsit (Lettre). 3. Portrait 
de Monsieur Guiraudet. 4. Comment on peut voyager. 5. Un Incendie. 
6. La Vie de Molière. 7. Analyse d’Esther. 8. La Campagne de 
Napoléon en Russie. 

4. Engliſch. A. Lektüre: Thomas Moore, Paradise and the Peri; 
Longfellow, Evangeline; B 
Enoch Arden, and other poems. Gelernt: Moore, Thou art, o God. 
Longfellow, The Reaper and the Flowers. Hemans, The Better Land. 
Burns, Lament of Mary, Queen of Scots. Hood, The Song of the 
Shirt. Byron, Jephta's Daughter. Biographieen der Dichter. 

B. Grammatik: Syntax des Adjektivs, Adverbs, der Pronomen. 
Unregelmäßige Verben. Bierbaum II, L. 5—12. Stägige häusliche 
ſchriftliche Arbeiten, darunter 4 Aufſätze: 1. The Gunpowder Plot. 
2. Paradise and the Peri, by Thomas Moore, 3. Evangeline, by 
Longfellow. 4. Amusements in Winter. 

5. a) Rechnen. Zinſeszins-, Waren-, Diskont- und Prozent— 
rechnung, ferner Miſchungsrechnung und Wiederholung der Zins- und 
Geſellſchaftsrechnung. 

b) Raum lehre. Inhaltsrechnung gradliniger Figuren und des 
Kreiſes. Betrachtung und Inhaltsberechnung einiger einfacher Körper. 

6. Geſchichte. Geſchichte der neuen Zeit vom weſtfäliſchen 
Frieden an mit beſonderer Berückſichtigung der brandenburgiſch-preu— 
ßiſchen Geſchichte. 

7. Erdkunde. Phyſiſche, politiſche und Kulturgeographie Deutſch— 
lands im Zuſammenhange mit der vaterländiſchen Geſchichte der neueſten 
Zeit. — Die großen Verkehrs- und Handelswege. Die Kolonieen. 

8. Phyſik. Die Zuſammenhangskraft, Anhangskraft und Schwer— 
kraft. Schwerpunkt. Die Arten des Gleichgewichts. Die einfachen 


yron, The Prisoner of Chillon; Tennyson, 


Maschinen. Beharrungsvermögen. Reibung. Fall- und Pendelgeſetze. — 
Die weſentlichſten Eigentümlichkeiten der Flüſſigkeiten Seitendruck, 
Auftrieb, ſpezifiſches Gewicht. Haarröhrchenanziehung. — Eigenſchaften 
luftförmiger Körper Luftpumpe, Luftdruck. Stech- und Saugheber. 
Die Pumpen und die Feuerſpritze. Barometer. — Wiederholung der 
Wärmelehre. s 

9. Zeichnen. Zeichnen nach der Natur und ſchwierigeren Gips— 
modellen; Muſterzeichnen zum Gebrauch für weibliche Handarbeiten; 
Früchte, Gemüſe, Blumen und Gebrauchsgegenſtände nach der Natur. 

10. Handarbeit. Das Sticken wurde an einem Sticktuche geübt; 
verſchiedenartige Weißſtickereien wurden angefertigt. 

11. Singen. Siehe Klaſſe I. 

12. Turnen. Siehe Klaſſe II. 


Klaſſe AA. Einjähriger Kurjus. Normalalter: 16° Jahr. 
Hlafjenlehrerin: Die Vorſteherin. 

1. Religion. A. Bibelleſen. Altes Teſtament: Nach Wieder— 
holung des in Klaſſe JI durchgenommenen Stoffes wurde derſelbe er- 
weitert durch, Stücke aus Esra und Nehemia, Jeremias, Heſekiel, 
Daniel, Joel, Jonas. Geſchichte des Volkes Israel von der baby— 
loniſchen Gefangenſchaft bis 70 n. Chr. Neues Teſtament: Lektüre 
des Evangeliums Johannis 

B. Beſprechung wichtiger religiöſer Fragen der Gegenwart: 
1. Der perſönliche Gott. 2. Naturwiſſenſchaft und bibliſcher Schöpfungs— 
bericht. 3. Wunder, Offenbarung, Gebetserhörung. 4. Das Leben 
nach dem Tode. 

C. Blick in die Geſchichte und auf den gegenwärtigen Stand der 
äußeren Miſſion. 1 

2. Deutſch. A. Literatur: Überſicht über die deutſche Literatur 
von den älteſten Zeiten bis zur Gegenwart als Ergänzung des Penſums 
von IB. Gedichte von Klopſtock, Goethe, Schiller, Schenkendorf, 
Körner, Uhland, Heine, Rückert, Freiligrath, Geibel, außerdem 
Iphigenie I, 1 und II, 1 wurden gelernt. 

B. Lektüre: Wallenſtein. — Iphigenie. — Minna von Barnhelm. 
— Auszug aus Wahrheit und Dichtung (als Privatlektüre). 

C. Aufſätze. 1. Uhlands Ballade „Der Königsſohn“ in Form 
einer Erzählung. 2. Unſere Pflanzenwelt im Frühling. 3. Welche 
Bedeutung hat Wallenſteins Lager für die Entwickelung des ganzen 
Dramas? 4. Ferienerlebniſſe (in Briefform). 5. Das deutſche Epos im 
Mittelalter. (Kl. -A.) 6. Die ſymboliſche Bedeutung der Farben. 


7. Die gotiſche Baukunſt in Deutſchland. (KL.-A.) 8. Wodurch ift 
Iphigenie befähigt, ihr Haus von dem alten Fluche zu befreien? 
9. Thema nach freier Wahl. 

3. Franzöſiſch. A. Literatur: Coup d’oeil sur Phistoire de la 
littérature française. B. Lektüre: Daudet, 4 contes. Corneille, Le 
Cid. Molière, Le Bourgeois gentilhomme; Les Femmes savantes. Gelerut: 
Beranger, Mon Habit. Chateaubriand, Romance. Lamartine, L’Automne. 
Wiederholung früher gelernter Gedichte. Übungen im freien Vortrage, 
3. T. im Anſchluſſe an die Lektüre. — C. Grammatik: Syſtematiſche 
Wiederholung der Lautlehre, der Formenlehre; Wiederholung einzelner 
Kapitel aus der Satzlehre. Schriftliche Arbeiten wurden wöchentlich 
3. T. in der Klaſſe gefertigt, darunter folgende freie Arbeiten: 1. Re— 
traite de Moscou et passage de la Bérézina. 2. Les Contes de Daudet. 
3. M. Jourdain dans les deux premiers actes du „Bourgeois gentil- 
homme“. 4. Une Excursion à Obereysseln. 5. Paysage de la 
„Romance“ de Chateaubriand. 6. Les Ancêtres d' Iphigenie. 7. Les 
trois Unités dans „le Cid“. 8. Bertrand de Born, vicomte 
d' Hautefort. 


4. Engliſch. — A. Literatur: Kurzer Überblick über die Geſchichte 
der engliſchen Literatur. — B. Lektüre: Byron, The Prisoner of Chillon. 
Dickens, A Christmas Carol. Scott, The Lady of the Lake. Shakespeare, 
A Midsummer-Night’s Dream. — Gelernt: Moore, Oft in the stilly 
Night. Longfellow, Excelsior. Tennyson, The May-Queen. Byron, 
Destruction of Senacherib; Adieu to England. Früher gelernte Ge— 
dichte wiederholt. — C. Grammatik: Syntax: Infinitiv, Akkuſativ mit 
dem Infinitiv, Partizipien und Gerundium, Konjunktiv. Konjunktionen. 
Gebrauch der Zeiten. Wiederholung der unregelmäßigen Zeitwörter. 
Wöchentliche häusliche schriftliche Arbeiten, darunter Aufſätze im Umfange 
von 3—8 Seiten: 1. On a Thunderstorm. 2. My Room and my Garden, 
or: Does Progress both intellectual and industrial really contribute 
to the Happiness of Man? 3. Queen Victoria of England. 4. The 
First Canto of „the Lady of the Lake“. — Klaſſenarbeiten. 

Ha. Rechnen. Aufgaben über Arbeiter- und Lebensverſicherung. 
Miſchungs- und Terminrechnung. Das Ausziehen der Quadratwurzel. 
Wiederholungen aus allen bürgerlichen Rechnungsarten. 

b. Raumlehre. Prisma, Cylinder, Pyramide, Kegel und Kugel. 
Der pythagoräiſche Lehrſatz nebſt Anwendung desſelben. 

6. Geſchichte. Wiederholung der Geſchichte der Griechen und 
Römer. Wiederholung des 19. Jahrhunderts. 


7. Kunſtgeſchichte. Betrachtungen wichtigster Erſcheinungen aus 
der Kunſt des Altertums, der altchriſtlichen, romaniſchen, gotiſchen 
Kunſt, der Zeit der Renaiſſance, des Barock und Rokoko. 

8. Erdkunde. Die außereuropäiſchen Erdteile unter beſonderer 
Berückſichtigung der europäiſchen Kolonieen. Wiederholung aus dem 
Penſum früherer Klaſſen, namentlich der mathematiſchen Erdkunde. 

9. Phyſik. Erregung, Fortpflanzung und Zurückwerfung des 
Schalles. Ton, Tonhöhe. Muſikaliſche Inſtrumente. Klangfarbe. 
Bau und Pflege des menſchlichen Ohres und Kehlkopfes. — Fort— 
pflanzung des Lichtes. Photometrie. Zurückwerfung und Brechung 
des Lichtes. Optiſche Inſtrumente. Zerlegung des Lichtes. Spektral- 
analyſe. Bau und Pflege des Auges. — Wiederholungen aus den 
Geſamtgebieten der Phyſik und der Chemie unter Hervorhebung des 
für den Haushalt Wichtigen. 

10. Zeichnen. Stoff- und Tapetenproben; ausgeſtopfte Vögel und 
Tiere nach der Natur. 

11. Handarbeit. Weißſtickerei und bunte Stickereien. 
12. Singen. Siehe Klaſſe II. 
13. Turnen. Siehe Klaſſe II. 
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Y. Derlauf des Schuljahres. 
(Dom 1. März 1903 bis zum 1. März 1904.) 

Die letzten Wochen des vergangenen Schuljahres brachten außer 
den jährlich wiederkehrenden Beſichtigungen ſämtlicher Handarbeiten 
und Zeichnungen, der Bibliotheken durch die Unterzeichnete und eine 
geringe Verſäumnis (3 Std.) durch Herrn Pfarrer Barth an be— 
ſonderen Ereigniſſen nur noch eine Prüfung der Klaſſe V im Fran- 
zöſiſchen am 31. März, der das Kollegium und viele Angehörige der 
Schülerinnen, auch Herr Kreisſchulinſpektor Dembowski beiwohnten. 
Die Prüfung, bei der ein eingehendes Protokoll geführt wurde, erſtreckte 
fich auf Fertigkeit im Sprechen, im Leſen und Überſetzen bekannter 
und unbekannter Texte, ſowie auf die Beherrſchung der Grammatik 
und geſtattete, da alle Schülerinnen ohne Ausnahme wiederholt gefragt 
wurden, ein ungefähres Urteil über den Stand der Klaſſe im Fran— 
zöſiſchen nach zweijährigem Unterrichte. — Eine ähnliche Prüfung der 
Klaſſe V am 24. März d. J. wird dann ebenfalls einen ungefähren 
Schluß auf die Ergebniſſe dieſes Unterrichts nach einem Jahre zulaſſen. 

Das Schuljahr 1902/03 wurde am 1. April geſchloſſen. 5 Schüle⸗ 
rinnen von TA: 1. Käthe Keyſer, 2. Anna Lukas, 3. Gertrud 
Genske, 4. Erna Fiſchel, 5. Margarete Sager, verließen die 
Schule nach Beendigung des 10 jährigen Kurſus, während die 6. Schülerin 
von TA, Elſa Thalmann, noch ein Jahr in der Klaſſe verblieb. — 
Das Ergebnis der Verſetzungen war folgendes: 
verſetzt von IX nach VIII: 9 Schülerinnen (0 mit Note, 0 zurückgebl.) 


„ VIII VII: 20 (0 = = i ) 

VII VI: 16 - 2 = — 2 ) 

VI y2] e (2 = 0 ) 

V. W 25 (4 = Sch Si 

IV III: 26 (3 = =. ) 

III - II: 16 = (5 = — 3 ) 

= „ 2 = a - ) 
= leer AER = (2 = 4 = ) 


Das Schuljahr 1903/04 begann Donnerstag den 16. April. Es 
iſt leider durch einen ungewöhnlich ſtarken Wechſel von Lehrkräften 
ausgezeichnet, davon abgeſehen aber ſehr regelmäßig und günſtig ver— 
laufen. 

Die Spielſtunden fanden in den Sommermonaten wieder Mittwochs 
und Sonnabends, 5— ½7 Uhr, auf dem Spielplatze und unter Leitung 
der Turnlehrerinnen Fräulein Müller, Fritze und Tolckmitt und bei 


häufiger Anweſenheit der andern Lehrerinnen Datt und wurden ſehr 
eifrig beſucht. — Am 18. Juni fand wieder bei herrlichem Wetter und 
ſehr großer Beteiligung ſeitens der Angehörigen eine Spazierfahrt nach 
Obereyſſeln mit dem Extradampfer Wiſchwill ſtatt. Die Abfahrt von 
Tilſit geſchah 1 Uhr, die Rückkehr abends 9 Uhr. Die Klaſſen IB 
und IA hatten den Weg von Ragnit bis Obereyſſeln unter Leitung 
der Vorſteherin zu Fuße gemacht. — Kürzere Spaziergänge wurden 
außerdem von verſchiedenen Klaſſen in den Sommer- auch in den 
Wintermonaten unternommen, ebenſo die gewohnten Ausflüge zu natur— 
wiſſenſchaftlichen, heimat- und erdkundlichen Beobachtungen. 

Die patriotiſchen Gedenktage wurden in gewohnter Weiſe begangen. 
Am 2. September ſprach Fräulein Moll über Theodor Körner, am 
27. Januar Fräulein Gerchel über unſere Kolonieen. Feſtgeſänge und 
Deklamationen geſtalteten beide Male dieſe Feſtſtunden wieder zu 
ſo ſtimmungsvoller Feier, wie wir ſie an dieſen Tagen wohl aus— 
nahmslos genießen. — Am 18. Dezember, dem 100 jährigen Todes- 
tage Herders, gab die Vorſteherin vor dem Kollegium und den Klaſſen 
IA bis II ein Bild von der Wirkſamkeit und der Bedeutung dieſes 
großen Mannes. — Am Nachmittage desſelben Tages fand vor 
den nichtbeteiligten Schülerinnen und ſehr zahlreich erſchienenen An— 
gehörigen eine Aufführung von „Bethlehem“, Dichtung von Jo— 
Hanna Siedler, komponiert für Chor, Soli und Klavierbegleitung 
mit verbindender Deklamation durch die Klaſſen 14 — I und IV, 
eine Vorführung anderer Weihnachtslieder durch die Klaſſen VI, V. 
und III ſtatt. 

Am nächſten Vormittage, den 19. XII., nach Verteilung der Zeug— 
niſſe, überbrachten die von den Klaſſengenoſſinnen wieder durch Bettel- 
wahl ernannten Schülerinnen unter Leitung ihrer Klaſſenlehrerinnen 
die reichen Geſchenke an Lebensmitteln und Kleidungsſtücken 33 armen 
Familien und Einzelperſonen Die Lebensmittel waren zum größten 
Teile von den in den Klaſſenſparbüchſen geſammelten 85,63 M. be- 
ſchafft und waren vermehrt durch die ſehr wertvollen Gaben der Eltern 
unſerer Schülerinnen. Dieſe Geſchenke wurden, wie auch ſonſt, von 
den Mädchen in die betreffenden Häuſer gebracht — Erkundigungen 
über die Geſundheitsverhältniſſe dieſer Familien waren wieder 
ſorgfältig eingezogen worden — einmal, um ſo eine Beſcherung im 
Familienkreiſe zu ermöglichen, dann aber auch, um unſern Schülerinnen 
einen Einblick in die Wohnungs- und Lebensverhältniſſe armer Mit- 
bürger zu gewähren, der dazu hilft, ihnen das Verſtändnis für das 
wirkliche Leben zu eröffnen und zu ſchärfen. 


Me 


Um dieſe Gänge zu den armen Familien zu ermöglichen, war die 
Schule ſchon vormittags um 10 geſchloſſen. Ebenſo hatte — abweichend 
von unſerm ſonſtigen Gebrauch — der Schulſchluß zu den Herbſtferien 
ſchon Freitag, d. 26. IX, mittags, ſtattgefunden. Auch die Pfingſt— 
ferien dauerten in dieſem Jahre wegen der Verſammlung des All— 
gemeinen Deutſchen Lehrerinnenvereins, die von den Damen Neiß, 
Gerchel und Müller, außerdem der Unterzeichneten, beſucht wurde, 
wieder bis zum Schluſſe der Pfingſtwoche, eine alle zwei Jahre ſich 
ereignende Abweichung von der Ferienordnung in hieſiger Stadt, die 
von den Eltern und Kindern mit gleich lebhafter Befriedigung begrüßt 
zu werden pflegt. — Wegen zu hoher Temperatur durfte bei unſern 
hervorragend günſtigen Verhältniſſen der Unterricht nur in drei 
Stunden des Monats Juni ausfallen. 

Der Vertiefung des Unterrichts dienten auch in dieſem Jahre zwei 
Leſenachmittage für die Klaſſen IB und IA, in denen Maria Stuart 
und Iphigenie im Zuſammenhange und mit verteilten Rollen ge— 
leſen wurden. — Zu einem eingehenden Studium Schillers ſollen die 
vollſtändigen Werke des Dichters anregen, die in zwei Exemplaren im 
Auftrage des hieſigen Schiller-Komitees den Schülerinnen von IA, 
Elſa Thalmann und Annemarie von Platen, überreicht wurde n. 
— Einen Einblick in den zum erſten Male auf Klaſſe V einjeßenden 
franzöſiſchen Anfangsunterricht nahm Herr Kreisſchulinſpektor Dem— 
bowski am 1. Juli v. J., und den Eltern und anderen Angehörigen 
unſerer Schülerinnen war am 25. Februar wieder, wie auch in früheren 
Jahren, Gelegenheit gegeben, dem lehrplanmäßigen Unterricht der 
Klaſſen IX— III beizuwohnen. Der von Jahr zu Jahr ‚steigende und 
in dieſem Jahre ganz beſonders ſtarke Beſuch zeigt zu unſerer Freude, 
daß die Ueberzeugung von der Wichtigkeit dieſer Einrichtung in den 
Elternkreiſen immer zunimmt. 

Was die ſanitären Maßnahmen des vergangenen Jahres anbetrifft, 
ſo fand am 6. Mai die Impfung aller nicht privatim geimpften 
Schülerinnen durch Herrn Sanitätsrat Pingel auf Veranlaſſung und 
Koſten der Unterzeichneten ſtatt, da ſich in den beiden letzten Jahren 
bei den durch die ſtädtiſchen Behörden angeſetzten Impfungen kleine 
Unzuträglichkeiten herausgeſtellt hatten. — Am 3. September v. J. 
wurden ſämtliche Schülerinnen wieder durch Herrn Dr. Dr. Jordan 
auf Granuloſe hin unterſucht, wobei 13 Fälle von leichten granuloſe— 
artigen Entzündungen und Katarrhen und ein ſchwererer Fall feſtgeſtellt 
wurden. Auch letzterer war zu unbedeutend, um eine Unterbrechung des 
Schulunterrichts zu veranlaſſen. — Der Geſundheitszuſtand der Schüle— 


rinnen war im Sommerhalbjahr ein vortrefflicher; in den letzten Monaten 
ſind aber viele Verſäumniſſe von wenigen Tagen zu verzeichnen geweſen. 
— Was die alpinen Krankheiten anbetrifft, fo find nur 11 Fälle 
von Röteln und 3 Fälle von Maſern bach nb ein hervorragend 
günſtiger Zuſtand. 7 Schülerinnen fehlten 1—2 Wochen, eine ſogar 
4 Wochen wegen anſteckender Krankheiten in der Familie. 

Innerhalb des Kollegiums war der Geſundheitszuſtand erfreulich, 
da nur Frl. Tolckmitt infolge einer kleinen Operation am Bein 15 Tage 
und die Herren Kantel, Dr. Fritſch, Knaake, Barth, Dr. Dannehl je 2 und 
Stunden verſäumten. Im übrigen konnten alle Behinderungen der 
an den beiden Gymnaſien tätigen Herren durch Umlegen der Stunden 
aufgehoben werden. 

Die 12 Konferenzen des Schuljahres dienten namentlich einer gründ— 
lichen Beſprechung der Schülerinnen und der Einrichtungen der Anſtalt; 
in den Konferenzen des Monats März wird über die Verſetzungen ent— 
ſchieden werden. 

Außer dem Mitgeteilten ift noch anzuführen, daß zum 1. Juli v. J 
auch in unſerer Anftalt das Schulgeld um denſelben Betrag wie in 
der Königin Luiſen Schule erhöht wurde, ſodaß auch jetzt für hieſige 
Kinder in jeder Klaſſe jährlich 6,00 Mk. mehr zu zahlen iſt, als in 
der ſtädtiſchen Schule; jedoch haben Auswärtige nur dasſelbe Schul— 
geld wie Hieſige, alſo jährlich 14 Mk. weniger als dort, zu entrichten 
(ſ. Schulordnung Sg 3, 10 und 17). 

Trotz dieſer Maßregel verminderte ſich die Schülerinnenzahl nicht 
nur nicht, ſondern ſie iſt vielmehr in dem ablaufenden Jahre bei weitem 
die höchſte ſeit Beſtehen der Anſtalt geweſen. Auch die Schülerinnen— 
aufnahme iſt in den beiden letzten Jahren die bisher ſtärkſte ge— 
weſen, wozu in geringem Maße der Umſtand beiträgt, daß einige 
Schülerinnen, die wegen Überfüllung einzelner Klaſſen der ſtädtiſchen 
Schule dort zurückgewieſen wurden, hier Aufnahme ſuchten und fanden 
bis auf ſolche, die wegen ihres Betragens oder mangelhafter Leiſtungen 
für unſere Anſtalt ungeeignet erſchienen. Näheres über Aufnahme und 
Herkunft der Schülerinnen iſt für dieſe beiden letzten Jahre aus der 
folgenden Zuſammenſtellung erſichtlich: 

1902/03 [ 1903,04 


Fan Be. Mr Veen 7 18 
Hieſige Mädchen nach privater Vorbereitung. .. 5 1 
Eigene Schülerinnen nach längerer Beurlaubung . 3 5 
Aus der Königin Luiſen-Schullek 5 7 
Aus der Mädchen-Mittelſchullc cl. 11 8 
Von auswärts. Si EE 26 30 
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Dieſe erfreuliche Zunahme, die allerdings bei dem durch die Größe 
der Kl. 14 — 24 Schülerinnen — verurſachten ungewöhnlich ſtarken 
Abgange für das neue Jahr nicht zu erwarten iſt, bedingt auch 
mancherlei Erweiterungen in der Organiſation des Unterrichts. Sie 
ſollten urſprünglich erſt Oſtern 1905 durchgeführt werden, wo auch 
dem Verlangen der vorgeſetzten Behörden nach Anſtellung einer ge— 
prüften Zeichenlehrerin entſprochen, bis dahin aber Fräulein Koch, die 
nicht den Wunſch hatte, ſich noch einer Prüfung zu unterziehen, be— 
ſchäftigt werden ſollte. Aber durch ein Augenleiden ſah ſich Fräulein 
Koch ſchon zu einem früheren Abgange genötigt, und ſo müſſen mehr 
fache Veränderungen ſchon mit dem Beginne des neuen Schuljahres 
1904/05 eintreten, ſehr zum Bedauern der Unterzeichneten, die neben 
der durch die Verſetzung von Herrn Direktor Kantel veranlaßten 
Arbeitsfülle auch noch die verſchiedenen Neuordnungen einzurichten hatte. 

Der urſprüngliche Plan, die Stellen zweier techniſchen und einer 
wiſſenſchaftlichen Lehrerin zu zwei Vollſtellen zu verſchmelzen, konnte zwar 
vorläufig noch nicht in ganzem Umfange durchgeführt werden, da augen— 
blicklich keine wiſſenſchaftliche oder Turnlehrerin zu finden war, die den 
geſamten Geſangunterricht übernehmen konnte. Aber die zu Oſtern ein— 
tretende geprüfte Zeichenlehrerin wird auch die Schreibeſtunden erteilen 
und iſt wenigſtens mit bedeutender Stundenzahl beſchäftigt, kann daher 
auch einen angemeſſenen Anteil an Aufſichten, Vertretungen und ähnlichen 
allgemeinen Arbeiten übernehmen. Und der Eintritt einer wiſſenſchaftlichen 
Lehrerin mit Turnlehrerinnenprüfung (die auch 4 Geſangſtunden geben 
wird) ermöglicht eine weitere Trennung der Turnabteilungen, eventl. auch 
eine Teilung der ſtärkſten Klaſſen für den Handarbeitsunterricht. Es werden 
alſo bis auf zwei Ausnahmen ſämtliche Klaſſen auch in allen techniſchen 
Fächern getrennt unterrichtet werden, wodurch eine größere Förderung 
der Schülerinnen und eine Entlaſtung der Lehrerinnen erzielt werden wird. 

Ferner wird der Zeichenunterricht aus dem in den letzten Jahren 
auch als Klaſſe dienenden Zeichenſaale in den großen Saal verlegt 
werden, wo durch Aufſtellung neuer Zeichentiſche mit ſehr breiten 
Platten und bequemen Vorrichtungen für das Aufhängen und Auf 
ſtellen von Modellen jede Bequemlichkeit geſchaffen ſein wird. Außer— 
dem wird in den Sommerferien ein Raum im Souterrain zu einem 
Garderobenzimmer ausgebaut werden, da durch Aufſtellung eines 
großen Schrankes für Zeichenvorlagen im oberen Korridor und durch 
die beſtändige Zunahme der Schülerinnenzahl (Michael 1896: 156; 
Michael 1903: 234) die Garderobenſchränke in den Korridoren ungu 
reichend geworden ſind. 


Bietet ſo der Verlauf des Schuljahres 1903/04 nach verschiedenen 
Richtungen ein außergewöhnlich günſtiges Bild, jo ift daneben leider eine 
ſehr ſtarke Veränderung innerhalb des Lehrkörpers zu verzeichnen. — Zwar 
wurde der zu Michael v. J. nach kurzer Tätigkeit (2½ Jahre und faſt 
2 Jahre) erfolgte Abgang der Damen Eleonore Moll und Anna Szameit 
(im 15. Jahresbericht vertreten durch die Arbeit Coup d’oeil sur la vie et 
les études d'une institutrice allemande à Paris) ſchnell überwunden durch 
den Eintritt der im Schuldienſt erfahrenen Lehrerinnen, Fräulein 
Auguſte Kösling“) und Fräulein Helene Günther“), aber dag gleich- 
zeitige Scheiden des zum Direktor ernannten Herrn Oberlehrer Kantel 
bedeutete einen ſchweren Verluſt für die Anſtalt. Herr Oberlehrer 
Kantel hatte 19 Jahre lang, ſeit November 1884, den deutſchen Unter— 
richt in Kl. I, zuletzt in Kl. IA, erteilt und während dieſer langen Zeit 
ein immer gleiches, lebhaftes Intereſſe für alle Angelegenheiten der 
Schule bezeigt und hatte dadurch einen größeren Einfluß auf die 
erziehliche Tätigkeit der Anſtalt erlangt, als er mit 4 Wochenſtunden 
gewöhnlich verbunden iſt. Schülerinnen und Lehrerinnen ſahen den 
verehrten Lehrer und immerdar hilfsbereiten Mitarbeiter mit gleichem 
Bedauern ſcheiden. Die 4 deutſchen Stunden übernahm die Unterzeichnete. 

Von viel größerer Bedeutung aber iſt der Wechſel im Kollegium, 
der ſich mit dem Ablauf dieſes Schuljahres, wie ſchon oben geſagt, 
vollziehen wird, indem die Zeichenlehrerin, Fräulein Anna Koch, 
und die erſte wiſſenſchaftliche Lehrerin, Fräulein Agnes von Hauen— 
ſchild, die Anſtalt verlaſſen. Beide Damen ſind ſeit einer langen Reihe 
von Jahren an der Höheren Privat -Mädchenſchule tätig geweſen. 
Fräulein Koch trat 1872 als Nachfolgerin des damaligen Zeichenlehrers, 
Herrn Maler Thiel, in das Kollegium ein und hat ſeither den 
geſamten Zeichenunterricht erteilt. Zwar fonnte fie bei 9, zuletzt 
11 Wochenſtunden nicht an den oben gekennzeichneten Nebenarbeiten einer 
ordentlichen Lehrerin beteiligt werden, aber dafür war ſie bei außer— 
ordentlichen Gelegenheiten zu jeder Hilfe bereit und hatte namentlich 


) Auguſte Kösling, geboren den 18. Juli 1868 zu Königsberg i. Pr., beſuchte 
die Schule und das Seminar des Fräulein Krauſe daſelbſt, und beſtand 1887 die 
Prüfung für höhere Schulen. Sie war als Lehrerin an Schulen in Oſterwieck am 
Harz, Dresden, Hamburg und Blankenburg am Harz tätig und hielt ſich inzwiſchen zur 
Fortbildung in den fremden Sprachen von 1895—1897 in Frankreich und England auf. 

) Helene Günther, geboren den 4. Auguft 1878 zu Moskau, beſuchte die 
Städtiſche höhere Mädchenſchule zu Tilſit und beſtand die Prüfung als Lehrerin für 
höhere Schulen 1897, war dann als Erzieherin in einer Familie und als Lehrerin an 
der Privatſchule des Direktors Harry Schmitt in Charlottenburg tätig. Darauf hielt 
ſie ſich zur Fortbildung im Engliſchen ein Jahr in England auf. 
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einen großen Anteil an den Vorbereitungen zu der glänzenden Centenar— 
feier des Jahres 1897 übernommen. In ihrer Arbeit hat Fräulein 
Koch alle Wandlungen, welche die letzten Jahrzehnte in der Methodik 
des Zeichenunterrichts gebracht haben, mit Geſchick mitgemacht und 
namentlich die neueſten Beſtrebungen, das Unterrichten nach wirklichen 
Gegenſtänden anſtatt nach Modellen, mit Freude begrüßt und mit 
Eifer bei unſern Schülerinnen gefördert. 

Fräulein von Hauenſchild wurde 1880 von der damaligen Vorſteherin, 
Fräulein Lohmeyer, als 4. ordentliche Lehrerin engagiert, als nach Tren— 
nung einer Doppelklaſſe die Zahl der Lehrkräfte vermehrt werden mußte. 
Sie hat während dieſer Zeit in faſt allen wiſſenſchaftlichen Fächern, 
namentlich in Religion, Deutſch und Geſchichte Unterricht erteilt und dabei 
beſonders in der Einprägung von Kenntniſſen gute Erfolge erzielt. Eine 
größere Arbeit lieferte ſie zu Oſtern 1900 in der Abhandlung „Ratſchläge 
zur Berufswahl für Mädchen“. Als Klaſſenlehrerin war ſie in den 
Klaſſen IV und VI tätig, und feit 1896, nach Abgang von Frau Marie 
Hecht, übernahm ſie als erſte Lehrerin bei verſchiedenen Anläſſen — 
Krankheit, Abweſenheit — die Vertretung der Vorſteherin und traf 
dann in entgegenkommender Art die Maßregeln bei den Wünſchen und 
Bitten der Angehörigen der Schülerinnen. Im Verkehr mit dem 
Kollegium war ſie ſtets auf das liebenswürdigſte zu Rat und Hilfe 
bereit, und ſie ſowohl, wie auch Fräulein Koch, ſtellten während ihrer 
ganzen Tätigkeit ihre Kraft mit Hingebung in den Dienſt der Schule. 
So ſind beide Damen durch eine lange Reihe von Jahren mit der 
Entwickelung der Anſtalt und ihrem ſchönen Aufblühen unlöslich ver— 
bunden geweſen, und die Erinnerung an ſie wird deshalb bei Mit— 
arbeitern und Schülerinnen eine dauernde ſein. — An ihre Stelle 
treten von Oſtern an die Zeichenlehrerin, Fräulein Anna Kiſchke, und 
die wiſſenſchaftliche und Turnlehrerin, Fräulein Gertrud Gräter. 

Endlich verlaſſen mit Ablauf des Schuljahres ſämtliche 24 Schüle— 
rinnen der Klaſſe IA die Anſtalt. Es find dies: 1. Elſa Thalmann, 
2. Annemarie von Platen, 3. Margarete Rörich, 4. Gertrud 
Wiechert, 5. Olga Wichert, 6. Helene Beiſter, 7. Margarete 
Görke, 8. Lisbeth Rähs, 9. Gertrud Myska, 10. Gertrud Fiſcher, 
11. Eva Keyſer, 12. Nelly Nickel, 13. Ilſe Kurſchat, 14. Mar- 
garete Kork, 15. Anna Grätſchus, 16. Hedwig Herbſt, 17. Fran— 
ziska Flach, 18. Margarete Hein, 19. Lisbeth Kork, 20. Magda— 
lene Thalmann, 21. Margarete Guſovius, 22. Marie Hoppe, 
23. Frida Biſchoff, 24. Elſe Pingel. 


VI. Statiſtiſche Mitteilungen. 
Zahl-, Alters-, Religions- und Heimatsverhältniſſe der Schülerinnen 
im Schuljahre 1903/1904. 
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VII. Bücher: und Lehrmittelſammlungen. 


Die Sammlungen der Anſtalt find um folgende Auſchaffungen ver- 
mehrt worden: 

A. Lehrerinnen-Bibliothek: Zeitſchriften: Löper-Houſſelle, 
Die Lehrerin in Schule und Haus, 20. Jahrgang. Wychgram, Frauen— 
bildung, 2. Jahrgang. Riegel, Zeitſchrift des Allgemeinen deutſchen 
Sprachvereins, 18. Jahrgang. Griesbach, Geſunde Jugend, Zeitſchrift 
für Geſundheitspflege in Schule und Haus, 3. Jahrgang. Rade, Die 
chriſtliche Welt, 14. Jahrgang. Krukenberg, Neue Bahnen, 38. Jahr— 
gang. Lange, Die Frau, 1903. Cauer, Die Frauenbewegung, 9. Jahr— 
gang. Stritt, Zentralblatt des Bundes deutſcher Frauenvereine, 5. Jahr— 
gang. Löwenfeld, Die Volksunterhaltung. Velhagen & Klaſings 
Monatshefte, 1903. Avenarius, Kunſtwart, 17. Jahrgang. — Paulſen, 
Immanuel Kant. — Prellwitz, Tägliche Andachten. Evangeliſches Schul— 
geſangbuch. — Bartels, Geſchichte der deutſchen Literatur, 2 Bände. 
Schmidt, Leſſing, 2 Bände. Kippenberg, Handbuch der deutſchen Literatur. 
Nonnig, Deutſche Sprachlehre. Burckhardt-Laß-Schrader, Deutſche Fibel. 
— Sybel, Begründung des Deutſchen Reiches, 7 Bände. Mittenzwey, 
Frauengeſtalten. Otto, Deutſches Frauenleben. Geſchichte der deutſchen 
Kunſt: 1. Dohme, Die Baukunſt. 2. Bode, Die Plaſtik, 3. Janitſchek, Die 
Malerei. 4. Lippmann, Der Kupferſtich und Holzſchnitt. 5. Leſſing, Das 
Kunſtgewerbe. Löſchhorun, Muſeumsgänge. Liberty Tadd, Neue Wege 
zur künſtleriſchen Erziehung. Ruskin, Wege zur Kunſt, 4 Bände. 
Kunſterziehungstag in Weimar: Deutſche Sprache und Dichtung. — 
Börner, Bemerkungen zur Methode des neuſprachlichen Unterrichts; 
Franzöſiſches Lehrbuch für höhere Mädchenſchulen, BI-IV. Kanzler, 
Hilfsbüchlein für den Gebrauch des Franzöſiſchen als Unterrichtsſprache. 
Kron, Franzöſiſche Lektüre-Kanon. Geſenius, Engliſches Lehrbuch. 
Lektüre⸗Kanon. — Salzmann, Praktiſche Geſangslehre. Vorſchule dazu. 
— Alberti, 25 Schönſchreibehefte mit Übungsſtoff. Beſtimmungen für 
das höhere Mädchenſchulweſen. — Thimm, Moderne Erziehungsfragen. 
Die Erweiterung der Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geſchlechts ohne 
Univerſitätsſtudium der Frauen und ohne Mädchengymnaſien. 

B. Schülerinnen-Bibliothek: Klaſſe I: Freytags Schulaus— 
gaben: Oberon, 3 Exemplare. Herder, Der Cid, 3 Exemplare. Voß, 
Luiſe, 2 Exemplare. Wychgram, Redneriſche Proſa. Windel, Patriotiſche 
Proſa. Sohnrey, Hütte und Schloß. Porger, Schatzkäſtlein moderner 
Erzähler, 3 Bände. Verfaſſer von Vronys Grab, Verirrt und ge- 
funden. Keller, Züricher Novellen. Stilling, Jugend, Jünglingsjahre, 


Wanderschaft. Seume, Reiſe nach Syrakus. Anderſen, Sämtliche 
Märchen, 2 Bände. Schwab, Deutſche Volksbücher, 2 Bände. 
Petersdorff, Königin Luiſe. Blennerhaſſet, Marie Antoinette. Buſſe, 
Annette von Droſte-Hülshof. Engels, Angelika Kaufmann. Kleiſt, 
Michael Kohlhaas. Reuter u. a., Humoriſtiſche Erzählungen; Ebner 
Eſchenbach, Das Gemeindekind. Hamburger Ausſchuß, Kinderwelt. 
Tiergeſchichten. — Klaſſe II: Roſegger, Als ich noch der Wald— 
bauernbub war, 3 Bände. Spyri, Sina (Erſatz für zerleſenes 
Exemplar). Verne, 20000 Meilen unter dem Meeresſpiegel. (Erſatz.) 
Klaſſe III: Roſegger-Möbius, Aus Stadt und Land. Spyri, Heidis 
Lehr- und Wanderjahre. (Erſatz.) Grimm, Kinder- und Hausmärchen. 
Anderſen, Märchen. Hauff, Märchen. — Klaſſe IV: Spyri, Cornelli 
wird erzogen (Erſatz.) Eitner, Nur keine Tränen und andere Er 
zählungen. Frommel, Unterwegs und andere Erzählungen. Grimm, 
Kinder- und Hausmärchen. Anderſen, Märchen. — Klaſſe V: Rüdiger, 
Betglockenklänge und andere Geſchichten. Rüdiger, Wie Chriſtinchen 
demütig ward und andere Geſchichten. Rüdiger, die goldne Himmelstür. 
Sybilla, In der Schummerſtunde. Grimm, Kinder- und Hausmärchen. 
— Klaſſe VI: Arndt, Märchen. Hamburger Ausſchuß, Tiermärchen. 
Spyri, Kurze Geſchichten, 2 Bände. Die Stauffer-Mühle. Werner, 


Die ſchönſten Märchen aus 1001 Nacht. Reinick, Märchen-, Geſchichten— 
und Liederbuch. Wildermuth, Erzählungen, 15. und 16. Band. 
Arendt, Ullas Kindheit. Nathuſius, alte Märchen neu erzählt. 

C. Lehrmittel. Seemanns Meiſterwerke der bildenden Kunſt: 
1. Der Triumphbogen des Conſtantin in Rom. 2. Der Löwenhof 
der Alhambra. 3. Der Dom zu Limburg. 4. Das Münſter zu 


Straßburg. 5. Die Karl-Borromäuskirche in Wien. 6. Reiterſtandbild 
des Marcus Aurelius. 7. Reiterſtandbild des Colleoni. 8. Das Se- 
baldusgrab. 9. Reiterſtandbild des großen Kurfürſten. 10. Luiſe 
und Friederike von Mecklenburg. 11. Botticelli, Madonna mit Engeln. 
12. Raffael, Die ſixtiniſche Madonna. 13. Tizian, Der Zinsgroſchen. 
(Farbendruck.) 14. Veroneſe, Das Gaſtmahl im Haufe des Levi. 
12 Meiſterbilder fürs deutſche Haus, herausgegeben vom Kunſtwart. 
20 größere Photographieen und Anſichten von Skulpturen, Gemälden 
und Bauten. 432 Blätter aus dem klaſſiſchen Bilderſchatz, heraus- 
gegeben von Bayersdorfer und von Reber — Hohler Meſſingzylinder 
zur Veranſchaulichung des ſpezifiſchen Gewichts. Rechtwinkliges Prisma. 
Fernrohrmodell nach Weinhold. Meſſingkugel mit Ring zur Veran— 
ſchaulichung der Ausdehnung der Körper durch Wärme. Konkav— 
und Konvexſpiegel. Platindraht und Platinblech. — Stoff- und 


Tapetenmuſter, Gebrauchsgegenſtände als Vorlagen für den Zeichen- 
unterricht. — Brede, Bethlehem, Kompoſition für Chor und Soli 
mit verbindendem Text. — 

D. Ferner ſind folgende Geſchenke eingegangen: Von den Verlags— 
buchhandlungen: Zimmer, Frauendienſt, 2. Jahrgang, Feſtſchrift zur 
Hundertjahrfeier der Muſterſchule zu Frankfurt a. M. Martin, Lehr 
buch der Mädchenerziehung. Schindler, Kleine Bibelkunde. Unter— 
ſcheidungslehren der evangeliſchen und römiſch-katholiſchen Kirche. Heſſes 
Volksbücherei: Wilhelm Tell. Hermann und Dorothea. Theodor 
Körners Leben und Werke. Paldamus-Rehorn, Deutſches Leſebuch 
in 6 Teilen. Pilz, Franzöſiſches Lehrbuch für Volksſchulen, 3 Teile. 
Wimmer, Lehrgang der franzöſiſchen Sprache in 2 Teilen. Ge 
ſenius-Regel, Engliſche Sprachlehre. — Von Frau Löper-Houſſelle: 
Buſſe, Deutſche Heldenſagen. Lange, Deutſche Götter- und Helden— 
jagen. Von Fräulein Moll: The Pickwick Club. Von Herrn 
Apotheker Neiß-Skaisgirren eine ausgeſtopfte Schneeeule. Von 
Klaſſe TI Kaſten mit Erzeugniſſen ausländiſcher Kulturgewächſe 
(Gläſer dazu von Gertrud Ziehe, verſchiedene Gewürze von Lisbeth 
Kirſchning)ß. Von Klaſſe IV: Erzeugniſſe inländiſcher Kulturgewächſe 
(Gläſer dazu von Frida Fuchs) und ein ausgeſtopfter Diſtelfink. Von 
Flory Pritſch, Kl. III: ein Glanzſtar. Von Hedwig Eigenfeldt, Kl. III: 
eine Grasmücke. Von Lydia Sperling, Kl. III: eine Taube. Von 
Erna Schlukat, Kl. IV: Salzſtück aus einem Gradierwerk. Von Frida 
Engel, Kl. V: junger Iltis. Von Martha Wagner, Kl. VI: eine 
Ohreule. 

Allen freundlichen Gebern wird hiermit herzlicher Dank geſagt. 
— Auch Herrn Stadtrat Heidenreich, der im vergangenen Jahre, 
ſo wie ſeit einer langen Reihe von Jahren den Beſuch ſeines Gartens 
zum Zwecke naturwiſſenſchaftlicher Beobachtungen unſern Schülerinnen 
der Kl. VI wieder freundlichſt geſtattet hatte, ebenſo Fräulein Schmidt 
und Herrn Bruder, welche die Erlaubnis zur Beſichtigung ihrer Fabriken 
durch die Klaſſen II und I gegeben hatten, wiederholt die Unterzeichnete 
den Ausdruck ihres verbindlichſten Dankes. 


Ginladung. 
Zu der Seite 30 erwähnten Prüfung der Klaſſe V, Donnerstag, 
den 24. d. Mts., 12—1 Uhr, werden hiermit alle eingeladen, die ſich 
für eine Neugeſtaltung des fremdſprachlichen Unterrichts intereſſieren. 


Beginn des nenen Schuljahres. 

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 12. April, 9 Uhr. — 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen wird die Unterzeichnete Sonnabend, 
den 26. März, 10—1 Uhr, und Montag, den 11. April, 9—12 Uhr, 
in ihrem Amtszimmer bereit fein. Tauf- und Impfſcheine, auch Hefte 
und Zeugniſſe ſind zur Aufnahme vorzulegen. 


Tilſit, im März 1904. 


Margarete Poehlmann, 
Vorſteherin der Höheren Privat-Mädchenſchule. 
Sprechſtunden an Schultagen 12—1 Uhr 
im Amtszimmer. 


